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Der SstkonflM vor dem Rat .
Gegenseitige Borwürfe . Woldemaras verlangt einen Untersuchungsausschuß .

JeutschnakionaleVandlung
Zwischen dein Klatschen einer Ohrfeige , die

einen deutschen Regierungsabgeordnetcn traf ,
und der Spottrede eines Landdündlers über die
verflossene deutschböhinische Landesregierung ,
einer Rede , die von den Teutschnationalen als
eine dem deutschen Volke zngesügtc schwere
Schmach erklärt wurde , hat sich ein drittes Er¬
eignis vollzogen , dem eine solche Erläuterung
gegeben wird , das ; mau es für einen Faschiugs -
scherz halten könnic . Es ist dies die Wahl . Dr .
RoschcS zuin Obmann des Klubs der Ab¬
geordneten der deutschnationalen Partei . Dr .
Rosche, vor kurzem noch ganz unbekannt^ Hai
im Abgeordnetcnhausc einige Reden gehalten ,
die durch ihre Sachkenntnis , mehr aber noch
durch den darin entwickelten Eifer , „positiv " I
mitznarbeiten , auffielen . War es schon ani -
fallend , das ; eines der jüngsten KlnbmitglieSer .
dem jede politische Tradition fehlt , und das

ganz andere Wege geht , als die bisherige Füh¬
rung der Deutschnationalen Partei , mit der
verantwortlichen Leitung der. Klubgeschäfte be¬
traut wurde , so war die Begründung , welche
dieser Wahl von den Deutschnationalen selbst
gegeben wurde , nm so ausfallender . Sie sei , so
wurde erklärt , der „ bis zur Tclbstentänßeru . ig "
getriebene Beweis , das ; die Deutschnationalen
trotz allem noch immer bereit sind, den deutschen
Regierungsparteien die Hand zur Ver¬
söhnung zu reichen und mit ihnen eine
nationale Einheitsfront einzugehcn . Während
mancher glaubte , die jüngsten Vorgänge im

Abgeordnetenhause würden die Gegensätze zwi,
scheu den deütschbürgerlichen Parteien bis zur
dauernden Unversöhnlichkeit verschärfen , ant¬

worten die Deutschnationalen dainit , aas ; sie
den deutschen Regierungsparteien die Hand
entgegenstrecken . Eben Tr . . Rosche soll die Aus¬
gabe der Einigung der „Aktivisten " und „ Ne -
gativistcn " vollbringen .

Die Deutschnationalen leugnen , das; sich in

ihrer Politik eine Wandlung vollziehe , und Dr .

Rosche fühlt sich bemüßigt , mitznteilen , das ;
seine Wahl zuni Obmann „keine Kursände¬

rung " bedeute , vielmehr nur „ einen seit langem
bestehenden Zustand dokumentiert " . Seil lan -

gcm? Gut , geben wir zu , das ; die Wandlung
nicht von gestern stamnit , aber die Tatsache d r

Wandlung und „ Kursänderung " besteht . Viel¬

leicht ist auch dies nicht ganz richtig ausgedrückt
und sollte Heiken : die Strömung in der Deutsch¬
nationalen Partei , die mit der Wahl Tr .

Rosches die herrschende dort geworden ist , war

schon seit längerer Zeit vorhanden und hat
immer mehr an Boden gewonnen . Tie Er¬

kürung Rosches zum Klubobmann beweist jeden¬

falls , das ; die früher dominierende Richtung
unterlegen ist , teilweise wohl auch notgedrungen
in die Wahl . Rosches in der Hoffnung ein¬

willigte, der Mißerfolg sei unausbleiblich . Es

lägt sich leicht vorstellen , das ; dieser Wechsel, der

mehr als ein Personenwechsel ist, nicht ohne
eine tiefgehende Krise vor sich gegangen ist , und

schon die zweitägigen Beratungen , welche dieser
Wahl vorangegangen sind , beiveisen , das ; Tr .

Rosche nicht gerade durch das erdrückend ein¬

mütige Votum seiner Parteifreunde zu jeinem
neuen Amte berufen wurde . Bon Lvdgmauä
Rede über das „ Tal von Blut und Tränen " ,

durch welches das deutsche Volk im Tschecho-
sloivakischen Staate seiner Freiheit entgegen¬
gehen müsse, bis zu dem „Realpolitiker " Dr .

Rosche ist ein weiter Weg, aber man konnte es

so kommen sehen wie es kam . Die Deutsch¬
nationale Partei , wie sie bisher >var , rechnete
mit den Verhältnissen , wie sie durch die Frie¬
densverträge geschaffen wurden ; als mit einer

flüchtigen , vorübergehenden Erscheinung , und

sie wollte sich auch nicht dessen bewusst werden ,

daß die Deutschen in diesem Staate eine Min -

derhcit darstellen . Als noch Baerau unseligen
Gedenkens die Partei zu beeinflussen vermochte ,
war sie ganz in irredenlistischem Fahrwasser
und verhieß ihren Betennern die . Errettung
nach dem unausbleiblichen Augenblick des

Unterganges der neuen Staatengebildc . So¬

lange wollten die auf Steuererleichterungen,
Subventionen und Förderungen ihrer materiel¬

len Interessen bedachten Bürgerlichen nicht

Genf , 7. Tezember . Im Völkerbundrat gab
Heine nachmittag zu Beginn der Behandlung des

polnisch - litauischen Streitfalles der litauische
Miiilsterpräsidcut

Woldemaras

einen llcberblick über die Vorgänge der lebten
beiden Monate im Wilnagebiet . Ten Vorwurs ,
das; Litauen die Mobilmachung eingeleite !
habe , wies er auf das entschiedenste zurück . Tie

litauische Regierung habe sich im Gegenteil ange¬
sichts der polnischen Tätigkeit in der Rahe der

Poiuisch-litauischen Grenze schwere Angriffe im

eigenen Lande wegen ihrer militärischen Nnlätig -
keit zugezogen .

Woldemaras stellte schließlich drei Anträge :
l . daß der Rat einen Ausschuß zur Kontrolle der

Vorgänge ans beiden Seiten der polnisch¬
litauischen Grenze cinsetzen soll . Dadurch soll die

Gefahr eines überraschenden Angriffes vrrrin - ,

gen werden .

2. Untersuchung über die Bandenbil¬

dung auf p v l n i s ch e in Gebiet , der der

Bölkcrbundrat ein Ende machen soll . Die

litauische Regierung müßte die polnische Regie¬
rung für einen Angriff dieser Banden , der

s ch l i m m e r wäre als ein direkter polnischer
' Angriff , verantwortlich machen .

:>. Untersuchung über die Verfolgung der

Litauer im Wilnagebiel durch Polen . ,

Aus Grund des Ergebnisses dieser Unter¬

suchungen soll dar Rai Vorschläge zur Lignidie
rnng des KonsliticS machen .

Der polnische Außenminister

Zaleski

wies die von Woldemaras vorgebrachten Beweise
fjir die Bedrohung der Unabhängigkeit Litauens

und seiner Regierung zurück . Er machte nament¬

lich darauf ausmerksam , daß schon eine Reihe

warten und so lösten sich zuerst die deutschen
Agrarier , die Christlichsozialcn und Gewerbe -

parlcilcr aus der Gemeinschaft mit den Tenisch -
nationalen und bald daraus sagten sich auch die

deutschen Nationalsozialisten vom Jrredentis -
mus los , iveil ein großer Teil ihrer Anhänger
ihnen aus Furcht vor nachteiligen Folgen da -

vonzulaufen drohte . Aber auch bei vielen An¬

gehörigen der Deutschnationalen Partei war

deren Uebcrspannung des Nationalismus mit

ihren wirtschaftlichen und materiellen Interessen
in Widerspruch geraten . Den Fabrikanten , die

das finanzielle Rückgrat der deutschnationalen
Partei bilden und ohne deren Unterstützung oie

Partei aufs Trockene gesetzt wäre » war die auf

die Füllung der Geldsäcke gerichtete Politik der

deutschaktivistischen Parteien gar nicht so ver¬

hasst, tote man nach den noch in letzter Zeit

von der unter der Führung etlicher Professoren

und Staatsbeamten stehenden Partei hätte

schließen können . Ein NationalishlUs , der nichts

trägt oder der gar Unannehmlichkeiten bereitet ,

war bei den deutschen Besitzenden niemals sehr

beliebt , und so wie sie zum deutschen Volke nur

jene zählen , „die etwas besaßen ", ' so verkörperte

sich für sic auch das nationale Ideal nur im

Besitz der Macht und in der Erzielung guter

Profite . Lodgmans Mahnungen , mehr an den

Kamps um die nationale Freiheit und weniger

an die Erringung der bestmöglichsten Erwerbs¬

möglichkeiten zu denken , sand immer weniger

offene Ohren . Sein Weitern gegen die „Nässen¬

mäßigen Standespartcien ", die in der Heimat

nur das Stück Erde sehen, ivelches bestimmt ist ,

ihnen schnöden Mammon in Gestalt von Zins

und Rente abzuiverfen , verhallte immer mehr
ins Leere . Dem Spina warf Lodgman einmal

vor , er verstricke senen Stand , der am ehesten

berufen tväre , im Freiheitskampse der . Sudeten -

deulschen führend voranzuschrciten , nämlich den

Stand der Agrarier , in materialistische und

selbstsüchtige Gedankengänge , aber damit er¬

schütterte er Spinas politischen Kredit bei den

Agrariern nicht im mindesten , denn das Selbst¬

süchtige ging bei ihnen allem andern voran , und

eben die Voranstellung des Egoistischen und

Grobmatcricllcn lief; sie später nicht nur für

den Bürgerblock sich erwärmen , sondern auch

Polin scher Missionen nach Kvwiw geschickt wor¬
den seien , um mit der litauischen Regierung Ver¬

handlungen anznknüpfen , diese seien aber alle ge¬
scheitert . Die Wurzel aller liebel sei der zwilchen
den beiden Staaten formell noch bestehende
Kriegszustand , der durch einen Zufall
leicht wieder zu einem tatsächliche « Kriegszustand
werden kömle . Solange die litauische Regierung
auf ihrer Auffassung besteht , daß sie sich im

Kriegszustand mit Pole » befinde , nnd solange dr. '
nornralen Beziehungen nicht wieder hergestellt
seien , sei die internationale Lage gefährdet . Polen
strecke Litauen nochinals feierlich seine Hand ent¬

gegen knachdein cs vorher Wilna eingesteckt hat .
D. R. Z. Ter Rat müsse darauf bedacht kein , daß
diese Hand nicht noch einmal zurückgewieseu
werde .

Tie Aussprache wurde schließlich nach beider -

' eiligen Repliken ans eine spätere Sitzung vertag :
Ter holländische Außenminister van B l o l -
l a n d wurde zum Berichterstatter bestellt .

PUsudstl geht nach Genf .

Warschau , 7. Dezember . Ministerpräsident
Pilsudski ist nm 20 Uhr - 10 Minuten nach Genf

abgercist .

38 Milliarden Dollar - Kriegskosten
Amerikas .

Washington , 7. Dezember . ( Reuter . ) Fn
dem Fahresbericht des Schatzsckrctärs wird kon¬

statiert , daß der Gesamtanswand der Bereinigten
Staaten für die Führung des Weltkrieges mehr

als 35 Milliarden Dollars ( 118 ( 1 Milliarden K)

betrug und nicht 2- 1 Milliarden , wie im Fahre
11>20 geschäht wurde .

über alle nationalen Verbrechen , die er beging ,
hinwegsehen .

Wir denken allvöllisch , aber nicht ständisch
— dieses Wort Lodgmans ist längst ins Leere

verklungen . Tic Fabrikanten , Hausbesitzer uud

Beamten in der Deutschnationalen Partei , die

das Materielle und Wirtschaftliche in den Vor¬

dergrund stellen , haben dort die Mehrheit ge¬

wonnen oder doch wenigstens die Mehrheit au

jenen Stellen , w. o über die Richtung und Politik
der Partei entschieden wird . Tas ist die Wand

lung , die sich in der Teutschnalivnalcn Partei

vollzogen hat und die in der Wahl Rosches , der

selber Fabrikant ist , sich ausdrückt . Der neue

Klubobmann läßt sich hören , er halte die Unter¬

scheidung zwischen AktiviSmuS und Negativis¬
mus für verfehlt . Unter Lodgmans Führerschaft
hätte man ein solches Kompliment an die Ak¬

tivisten und an die tschechischen Machthaber nie¬

mals zu hören bekommen . Schon die Leugnung
dessen , >vas bisher ' war , läßt die Umkehr der

Deutschnationalen Partei erkennen . Tr . Rosche
bezeichnet als seine Aufgabe , ein geschlossenes
deutsches Lager hevznstellen und will zunächst
die bürgerlichen Reihen schließen . Eine Klassen -
Politik halte er für verfehlt . Später hofft er

dann auch die Sozialisten für die von ihm
angestrebte neue nationale Einheitsfront zu ge¬
winnen . Wir wissen nicht , ob Tr . Rosche unter

falscher Flagge segelt oder ob er sich von

Naivität leiten läßt , jedenfalls wird er durch
die Opferung der bisherigen deutschnationalen
Ideale bestenfalls eine b ü r g e r l i ch' e Ein¬

heitsfront zusammenbringcn , die auch
schon vor ihm einigeniale da war , die den Reiz
der Neuheit schon verloren hat und deren

eigentliche Bestimmung man auch schon zur

Genüge kennt . Letzten Eudes wird bei der

Roscheschen Aktion ein neuer politischer Zu¬
sammenschluß der deütschbürgerlichen Parteien
herauskommen , was für die mit Sünden be¬

ladenen deutschen Regierungsparteien ein

tvahrer Glückstreffer wäre . Er scheint also , -das;
ihnen von einer Seite Hilfe in der Not kommen

soll , von der sie diese am allerwenigsten er¬

wartet hätten . Wir sehen dem neuen Einheils -
frontruminel jedenfalls mit Seelenruhe ent¬

gegen !

Inland .
Die Verhandlungen der Eisenbahner .

Tas Eiscnbahiiiuiuisterium hat , wie „Lid .
Rov . " melden , gestern den Vertrauensmännern

der Eisenbahner folgende Vorschläge gemacht :

1. Gehaltszulage , 2. Dienstzulaa, , 0. be¬

sondere Zulagen ; 2 und 3 sind die Rrben -

geniiste , wie sie bisher verzeichnet wurden , es

handelt sich also um eine Erhöhung der außer »
ordentlichen Einkünste ^Tie Gehaltszulagen für
Betriebs - und administrative Beamte betragen
nach dem Antrag des Ministeriums 600 bis

1500 K. Fe geringer der Grundgehalt , desto
höher die Zulage . Die Zulagen werden nur den

Kategorien des aktiven Dienstes , also etwa nur

10 Prozent der Angestellten zuerkannt . Die

anderen sollen eine einmalige Weihnachtszu »
lag , von 100 bi « 200 K bekommen .

Tic Vertrauensmänner erklärten den An «

trag als unzureichend . Sie wollen ihre Forde¬

rung auf Novellierung der Dienstordnung er¬

neuern und sie mit politischen Mitteln durch¬

setzen .

Soweit die „ Lidove Noviuh " . Dazu ist ZN

bemerke » , daß sich die oben zitierten Vorschläge
»och im Stadium der Verhandlungen befinden .
Sowohl der Ministerrot als auch der kommer¬

zielle Ausschuß beim Eisenbahliniinisterii »» Ha¬

fen darüber noch nicht Beschluß gefaßt .

Trotzklftlsche Lppofition in der KPL .

Wir haben bereits eine kurze Meldung dar¬

über gebracht , daß eü auch in der K. P . 0 . An¬

hänger Trotzkis gibt . Nun Hai der ehemalige kom¬

munistische Gemeinde Vertreter von Groß - Prag .
Professor ' Arthur Pottal , eine Broschüre her -

ausgegebcn , die sich „ Der Kampf um die Ko

mintern " betitelt und die Thesen Trotzkis und

- Sinowjews über die chinesische Revolutionund

die inneren russischen Verhältnisse , Thesen die in

Rußland nnlerdrückl worden sind , enthält . Fn
der Einleitung dazu charakterisiert der Verfasser
die heutigen Führer der koniiiinnistijckpui ' Barte' '

sehr ungünstig inid scharf . So nennt er den - Ab -

geordneten Filek ein politisches Kind , der seine

Unfähigkeit , durch ständiges Fnlriguiercn inner¬

halb der Partei verbirgt , den Abgeordneten B o

len heißt er einen politischen Ehrgeizling und

den Abgeordneten Tr . Stern gar einen poli

tischen 8- vcjk . " ( ! ) Pollak richtet an die kommuni¬

stischen Arbeiter folgenden Appell :

„ Fein mußt Fhr ausstehen und entschieden
gegen die Diktatoren protestieren , welche sich das

Rechl auniaßen , in Euerem Aamen die um die

Revolution und die ' proletarische Bewegung ver¬

dientesten Vertreter der Leiün ' schen proletarischen
Linie in Moskau adzunrteilen , in den Kerker zu

werfen und zu schmähen . Trotzki und Sinowjew
wurden auf Grund detektivischer Erfindungen ans

dem Fentrallvmilee ausgeschlossen , weit sie sich

vor dem Kongreß ans eigenen Mitteln das Mate¬

rial für die dem Kongreß vorangehende DiSlinfsivu
verschaffe » woltten , eine Diskussion , die ihnen

Ttalin sei Vit versprach , um die er sie jedoch mich

der Art von PserdShändlern dadurch bringen

wollte , daß er chr-e Plonform abzudruckeu sich

weigerte . Eine Reihe der besten und ällleslen pro¬

letarischen Bolschewiken schmachten - in Kerker ,
ivänrend ihre Familien hungern , nur deswegen ,
Iveil sic Stalin nickt glauben wollten , daß die

pennaneule Gegenrevolution eine rovolmianärere

Taktik ist, als die permanente Revolution oder

schließlich Lenins fruchtbares revolutionäre « Han ¬

deln . Stalin - will die Aburteilung der Oppoinion
ohne Prüfung ihrer Argnmeirtc erreichen und will

sich der Opposition aus dem Kongreß entledigen
nnd eine Pogromstimmung , mit denselben M' I -

tclii erreichen , mit denen die bürgerlschen Regie »

vnngeu Pogromstinimuiigcii gegen die Führer d. - r

lommunistiscken Parteien und ganze konimuuisi - ijch «
Parteiru selbst hcrvorrupm und dann will er auf
dein Kongreß ihren Ausschluß aus der Partei

durchsetze ! : uud sie Hinauswersen , damit er Sow -

jetrnßland den Imperialistcu verkaufen und ans

dem Lande ein imperialistisches Kolon- ialg - ebnu.
ähnlich wie cs das zaristische Rußland war , mache ,
lind die ämeral und Kreibichs — ihr kennet ihre

kommunistische Vergangenheit — sollen ihnen do -

bei in Euerem Namen Hclscrsdienfte leisten . Ihr
schweiget und sie geben Euer Sckpvvigen als Au »

stimmnng ans , Des HM dürft Ihr uichi schwei ¬

gen , Fhr nüißt Euch zu einem mächtigen Protest
erheben gegen diese gegenrevolutionären politischen
und Iusti ; massenmorde . Wir wissen wie Ihr , daß
sich Stalin nicht schämt . Die Stalins können sich
nicht schämen. ' Aber wenn sie sich nicht zu schämen
vermögen , dann sollen sie Eueren Unwillen ftirch -
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»en. Und fürchtet nicht , daß ihr allein blobcu »ver -

bet . Ihr seid nach der russischen Sektion der Ko¬

mintern Ihre größte Sektion und Euere Stimme

wird anleu mächtigen Widerhall beim deutschen und

französischen Proletariat finden und die vcrgislete
ttitd terrorisierte Seele des rnssi ' cheii Proletariats
mit neuer Gesundheit , neuer Kraft und neuer

Hoffnung und mit dem Mut zu neuer großer

Initiative erfüllen !

Wie stark die Anhängerschaft Trozki » in der

kommunistischen Partei der Tschechoslowakei ist,
bleibt freilich vorläufig dahingestellt .

Die deutschen Lehrer gegen den

Flnanzplan ( MiS ' .

Der Deutsche LandeSkehrerverei » »
in B ö h in e n. Verband der dcntschen Lehrer nnd

Lehrerinnen an den Volks - und Bürgerschulen ,
hielt am 19 . und 20 . November l . I . in ist ei¬

ch e n b c r g eine HanptanSschnßsitzung ab , in

tvelcher in « Anschluß an den Tätigkeitsbericht <*t «c

sehr eingehende Wcchselrede zu verschiedenen
Schul - und Standesfragen abgcfuhrt wurde . Voll

besonderem Interesse lvar der Bericht des Herrn

BürgerschuldircktorS Adolf Klinger - R- ' ichen-
berg , über die vom Deutschen LandeSlehrerverc ' ne
in Bohnicn im Oktober d. I . veranstaltete
Wiener Studienreise . Der Haup' . auS «
sthuß gewann die Ucberzeugung , daß diese nflc
Studienreise in pädagogischer Beziehung belebend
und befruchtend wirken werde . Im Anschlug an
den Bericht des Obmannes , Herrn Fachlehrers
Eduard Rohn - Rcichenbcrg , über den Finanz¬
plan des Ministers Engst « wurde folgende Ent -

s ch l i e st n n g einstimmig angenommene

Finanjininister Engliö plant nach feinen im

Budgctauifchuß des Abgeordnetenhauses abgege¬
benen Erklärungen die Bedeckung des Aufwandes
für die Lehrcrgehalte auf den Staat , die Länder ,
Bezirke und Gemeinden auf, »Meilen. Das bedcnlcle
eine Rückkehr zu Verhältnissen , - wie sie vor dein

Wit- ksamkeitSbcginn der österreichischen Reich »»»! ! «.
schulgesetzeS im Jahre 1869 zum Schaden der

Schule bestanden hoben So loie der Staat seine

Auslagen für das Militär - , das Mittel - und Hoch¬
schulwesen , für die Angelegenheiten des Kultus
und der sozialen Fürsorge aus den allgemeinen
Steuereingängen deckt , ebenso Hal er die Verpflich¬

tung , die ans dem Volks - und Bürgerschullvesen
sich ergebenden Personalersordcruisse aus den

Stoatssteuern zu decken . Gemc - nden und Bezirke
sind nach der Durchführung der ueucn Finanz¬
gesetze kaum nicht imstande , für den sachlichen Aus -
wand deS niederen Schulwesens aus . znlommen.
Ihre Hcranzirlnmg zur teilweisen Bedeckung der
Ährergehalte wäre nur möglich durch die Er¬
höhung der gegenwärtig bestehenden Gemeindc -
und Bezirk - nmlagen Müßte trotz deS Vorhan¬
denseins der für die De' ahlirng der Lehrcrgehalte
erforderlichen Geldmittel in der Staatskasse zu
einer derartigen Steigerung gegriffen lverden ,
dann lehnt der Hauptausschuß des Deutschen Lau -
deslehrervereines in Böhmen die Einführung be¬
sonderer Schulumlagen , besonders aber die Ein¬

führung eigener Bezirks - und Gemeindeumlageu
für die Bezahlung der Lehrergehalte auf das ent¬
schiedenste ab . Er spricht sich viclntehr unter Fest
holtung deS Grundsatzes , daß jedes Volk die zur
Bestreitung seiner Schulausgaben erforderlichen
Mittel im entsprechenden Verhältnis zur Bcrsn -
gung gestellt erhält , für die Bedeckung der

LehrerbeZüge aus den allgemeinen
SI a a t S st c u e r n aut . Ebenso erblickt der D.
L - L - V l. B. in der « planten Erhöhung des

Schulgeldes eine nngerecht fcrt igtc
Besteuerung für Schulzlveckc . Er spricht sich

vielmehr dafür aus , daß die Eiurichtmrg der
Volks - , nnd Bürgerschule der Bevölkerung n n -

entgeltlich zur Verfügung gestellt Werbe .

Avosee Hodkas im Senat .

Prag , 7. Dezember . Unterrichtsministcr Dr .
H o d 5 a erstattete gestern im Bndgetausschuß des
Senates ein längeres Exposee , in dem er unter
anderem die Erweiterung der Bürger¬
schule » auf vier Klassen ankündigle .
Wenn verschiedene Vorlagen bisher dem Parla¬
ment nicht vorgelegt wurden , so liege der Grund
einmal darin , daß die Vorlagen mit Rücksicht auf
die Verlvaltnngsreforn « nmgeänderl lverden
müssen , dann aber auch , in finanziellen
Schwierigkeiten , die Verhandlungen mit dem

Finanzministerittui notwendig machen . U e b e r
die Schnlantonomie werde der Mi¬

nister in absehbarer Zeit dem Par¬
lament eine « a u s g e a r b e i t e t e n Ent¬
wurf v o r l e g e n.

In der heutigen Sitzung des Budgetaus -
schusse » ivurden die Kapitel Handel , Oesfentliche
Arbeiten , Post und Eisenbahnen erledigt , worauf
die Sitzung auf Freitag vormittag vertagt wurde .

Tie eigenartige Taktik der deutschen Natio¬

nalpartei — etwas Aehnlichcs an Politik , wie

diese Partei sie treibt , hat die Welt noch nicht
gesehen — gibt den Ak misten tagtäglich Anlaß ,
den Sieg ihrer Richung die Durchschlagskraft des

aktivistischen Gedankens zu feiern . Ob nnn die

Tentschnationalen heute schon so weil sind wirk¬
lich vor dem Aktivismns der Knödel ' ar ' e ' en zu
kapi ' uliereu oder ob nur ihre neue Taktik so un¬
geschickt ist. daß sie lzeute schon bankrott erschei¬
ne » , obwohl sie noch — sagen wir ein halbes
Jahr unentwegter nationaler Politik vor sich
l -aben. jedenfalls ist es mit dem Neaa ' ivismuS
nnd Irredentismu « alle . Wir haben schon einmal
die Frage ausgerollt , ob das aber auch eine ««

Sieg des Aktivismus in dem Sinne be¬
deutet , wie die agrarischen und christlichsoz ' alcn
Blätter es darstellen . Was hat man den Ak ivisten
vorgeworfen ' ? Daß sie um ihrer K l a s se n - u n d
Standesvvrteile willen die wirtschaft¬
lichen nnd nationalen Interessen
der breiten Bolksmasse » verraten haben ; den

Ehristlichsozialen konnte man obendrein vorwer¬

fen , daß sie für den tveitaus größten Teil ihrer
eigenen Wähler nur Nachteiliges erreicht haben .
Selbst lvenn die Tentschnationalen dem lvider -

sprechen , bedürf ' « es erst greifbarer Betveise , um
lvirklich zu erweisen , daß der Aktivisnius nicht
vvlkSschädlich war .

Aber auch dem Tr . Rosche , der in Arti¬
keln deren tieffinniger Advokatenstil nicht klarer

ist als die früher bei den Tcntschnationalen übli¬

che » Phrasen eS waren , die Umkehr seiner Par¬
tei predig ' , ist es bis jetz: noch nicht eingefallen ,
Widerruf zu leisten und dem Akltviümns ein Ver¬
dienst am Volke znzuerkennen . Können die

Teutschnationalen behaupten oder b e w e i -

s e n, was die Aktivisten selbst nicht beweisen
konnten , daß die V e r w a l t u u g s r e f o r m,
das Ä e m e i n d e f i n a n z g e s e tz. die Weh r -

g c s e tz e, den Deutsche » nützlich sind ? Sie
werden atlch nach ihrer „ Bekehrung " zugeben
müssen , daß diese Gesetze und aufs schwerste
schädigen . Wird durch - die „ Bekehrung " Rosches
und seiner Recken widerlegt , daß die Zölle , die

Steilerreforin , die Kongrua eine unge -
henre Belastung der breiten Boltsinassen darslel -

ParlanientSauSschiisse . Gestern tagten in « Ab -

geordnetenhauS eine Reihe von Ausschüssen . Der

I m m n n i t ä t S a u S s ch u ß beschloß die AuS -

liefernng der Abgeordneten Kopasz (betrüge¬
rische Krida und Veruntreuung als Vorsitzender
des Konsumvereins „ Bratrstvo " in Vrutky ) ,
K n r k a k ( Ehrenbeleidigungh K n b i e s k o ( Ver -
lemndttng ) . Sedorfak ( Straftaten gegen das

Schutzgesctzf , üuleu ( zur Abbüßung einer vier¬

zehntägigen Gefängnisstrafe ) . — Ter Ver¬

kehr s a n s s ch ll ß genehmigte das Punzierungs -

aefetz uizd erledigte verschiedene Petitionen . — Ter

RechtsauSsch » ß genehmigte die Vorlagen
über daS Gerichtsverfahren in Zivilsachen und
über daS Erekiitionsverfobren , über die lieber -

nähme der sichergestellteu Vorkriegsschuld und das

PunziernngSgesetz . — Ter BudgetauSschust
behandelte das Wechselgesetz und die Novelle zu
Art ' kel 7 der direkten Steuern an der einige for¬
male Aendernngen vorgenomnien wurden . Tie

Vorlage über die Errichtung von ZwangS -
arbeitSkolonien gab Anlaß zu einer

längeren Debatte , in die auch Genosse Hackenberg
eingriff . Alle Abändernngüanträge tvnrden jedoch
von der Mehrheit abgelehnt .

len ? Nichts dergleichen bedeutet die Bekehrung
der Dentschnationalett keine der Tchandta ' en des
Aktivismns wird verringert oder beschönigt durch
den Vorsatz einer Partei , sich künft g an ebensol¬
chen Schandta ' en zu beteiligen .

Sehr deutlich zeigt das ein Artikel der

„ Landpost " , dem sie dem „ Grenzbolen " , einem
Blatt von nicht gain nndefinierkarer , jedenfalls
aber arbei ' erfeindlichen Gesinnung , entnimmt .

Dieser Artikel soll den Triumph des AliiviSmns

bestätigen , waü aber sagt er in seinem entschei¬
denden Teil eigeirtlich ?

- „ Die Bartel blieb unbelehrbar negativiftisch
und äußerte ihre Aktivität nur im ständigen An¬
schießen und in einer Reihe von politischen Jniri -
guen gegen die deutschen Aktivisten .

Aber die Industrie , das reiche
deutsche Bürgertum , das in der Pro « .
viuz steht , begann ihr nun die Gefolg¬
schaft zu verweigern . Der de ul sch -
nationale Industrielle klopfte mehr
an die Türe des deutschen aktwistifchen Mini¬

sters Spina als an die Klubtüre feiner Partei ,

die Hoffnung , bet diesen Gemeindewahlen mit dem
Aktiv ' smus abzurechnen , schlug vollkommen fehl .
Die Partei fühlte aus einmal , daß sie nun voll¬
kommen in der Luft hänge , und daß sie ideologisch
vor dem Bankrott stehe . So versucht sie nun jetzt
als letzte Rettung eine Schwenkung um 189 Grad ,
indem sie aus einmal der Bevölkerung einzureden
sucht , daß sie ja gar nichts gegen den Aktivismus

einzuwenden habe , daß sie nur einen „ strammen "
Aktivismus an Stelle des lendenlahmen wünsche .
Diese Bankrotterklärung erfo ' gt allerdings nicht
männlich offen , man versteckt sich zunächst unter
den Rockschößcln eines „ ReoaktivlSmuS " — aber
hierzulande ist niemand mehr darüber im Zweifel ,
daß der deutsche Radikalismus abgewirtschaftet
hat .

Da haben wir das offene Geständnis , daß
nur die P r o f t t i n t e r e s s e n der deutschen
Industriellen die . Bekehrung der Deutsch¬
nationalen zum Ak . ivismnS beding en . Berstän -
d' gung von Volk zu Volk , verkündet Dr . Rosche
— auf aktivistischer Seite weiß man sehr gut und

spricht es offen aus , daß es sich um die verstan -

d' guug des agrarischen mit dem industriellen
Geldsack handelt .

DaS Leben . der Bürgerregierung geht doch,
wenn sie nicht in den nächsten Monaten Sukkurs

erhält , seinem Ende entgegen . Mit 155 von 300

Abgeordneten kann man, wenn von den 155 noch
ein Dutzend Minister sind doch auf die Dauer

nicht regiere »». Es heißt also auf deutschbürgcr -
I licher Sei ! «, entweder alle Kräfte fiir den Weiter -

bestand der Bürgerregiernng einzusetzen oder auf
weitere reaktionäre Gesetze verzichten . Die Indu »

j striellen haben noch nicht viel erhalten , den Rahm
! haben die Agrarier abgeschöpft, die . Hausherren

warten auf den Abbau oeS Mieterschutzes , alle

i Unlernehmer auf die Verschlech ' erung der Sozial ,
s versicherltng . In diesem bedeutungsvollen Altgen¬

blick »vird der Druck der I » o n st r i e l l e n,

^Großhändler , Hausbesitzer auf die

Nationalparlei natürlich unerträglich stark , sie
kann nicht >nehr die Position l )allcn , ihre Erfolge

> bei den Gemeindewahlcn waren nich' groß genug ,
um sie moralisch zu festigen , sie scyweml ein

! und beginnt , die Bürgerkoalition zu
stützen . Ten Loh»» dafür »volle »» die deutsch -
nationalen Unternehmer in » Frühjahr quittieren .
Und während noch in der Kammer die Ohrfeigen
knallen , sicherster Beweis dafür daß man über
da « bisher Erreichte keineswegs einer Ansicht
ist stolpert die alte Parteiführung über die Knüp¬
pel , die ihr der Jndustrielleiwcrband Mischen die
Beine wirft .

Die christlichsozialc „ D e » « l s ch e Press e "
erklärt , nicht minder deutlich als das agrarische
Bla ' t . sie schätze Dr . R o s ch e als „ e i n e n r c a l,
weil im Reiche der Zahlen denken¬
den Politiker " ! A»»ch sic weiß, daß der Re -

präsemant der Nationalpariei eigentlich der Per -
treterder Industrielle »! ist , daß sich im Reiche
der Ahlen der Anschluß der Nationalpar ' ei an
den Aktivismus vollziehe »» wird . Welche mora -
lischen Erfolge dabei herauSschaue », verrät die

„Teutsche Presse " dc»r neuen Freunden , wenn sie
ih »e>» nach einem herzlichen Willkommgrnß als

Aufgabe stellt :
„ Gelingt e « ihnen dabei , den Weg zu kürzen ,

das Tempo zu beschleunigen , den Mut der

schlapp werdenden zu beleben , so wäre
da « im Jnteresie unsere « fndetendeutfchen Volkes
nur wärmsten « zu begrüßen .

Erst muß man durchzuhalien versuchen , um
später vorrücke « zu können . Der Elan allein macht
e « nicht . "

Ter Sieg und Erfolg deS Ak ' iviSmuS bestehl
also darin , daß a»»ch die lebte deutsche Unterneh -
merschicht auf die nationale Verbrämung ihrer
reaktionären Politik verzichtet und von Geld¬

sack zu Geldsackzuverhandeln beglnnt .
Ein Verräter mehr — auch ein Erfolg für den

ersten Bahnbrecher der Verrats ! Neue Kund¬

schaft drängt z»t den Knödelschüffeln — auch ein

Erfolg fiir die Fresser , die zuerst auf den Ge -

schniack kamen ! Wenn die Zuchthäuser sich fülle »»,
können die früheren Insassen dei» Zustrom der
neuen schließlich auch als moralischen Erfolg
buchen !

lieber die Umgruppierung in » deutschen La¬

ger zu tri » rmphieren , habe »» nur wir Urfackze . Wir
haben diese Entwicklung vorauSgesagt , wir baden
die nat ' onale Phrasenpolitik der Industrielle »»
nie ernst genommen . Wir haben die Klaruna und

reinl ' che Schr ' dung gewünscht . Die Politik der

Teutschnationalen konnte immer nock ) Tausende
Arbeiter und Angestellte von »in « fernhalten , ihre
Bekehrnng zum AkliviSmu « »vird der Samnilung
des Prole ariais dienen . Denn daß die den t sch-
national « » » Wähler sich ebenio be¬

kehre » » wie die I >» d u st r i e l l e n, das zu
erweisen , wird erst den - nächste »» Wahlen
Vorbehalten sein ; i »nd da »vird cS wohl heißen :
Je mehr Aktivisten , desto mehr Geschlagene !

Von Volk z « Volk ?

Nein , von Gewfaek zn SrwAnM
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Der falsche Prinz .
83 Lebe » und Abenteuer .

Bon Harry Tomela .

Trotzdem gibt das Mädel nicht nach. Ta stürzt
auch scho »» der Wirt heraus . Beide falle »» jetzt
über sie her , bis sic lieben bleibt . Ich ko»»nte es

nicht mehr mi: ansche»» nnd ging . Aehnl - ches sah
ich täglich , lieberall machte sich widerlichste Alls »

beutung menschlicher Leidenschaften breit .

In d' eser Welt lvar ich zu leben gezwungen .
Die glänzende Welt , auf die ich am erstell Morgen
an der Alster hatte schallen dürfen , lvar mir ver¬

schlossen. Ich mußle mich in einem der billifen
Logierhänfer , von lenen es in St . Pauli e ne

Menge gibt , einmieten . Sv sah ich aus nächster
Nähe , wie e « in diesen Vierteln » md Gäßchei»
zng ' ng, Ten Tag über tnig ich Koffer von » Bahn -
Hof z»t Hotels und Pensionen . Allmähl ' ch lernte

ich ei » paar Ganove » » kennen , die sich schon jähre ,
lang in Hamburg lhirumtriebci » und mir Adressen
gaben , wo Arbeit zu finde » »var , wo sie sich selbst
aber nicht mehr sehen laffen konnten . So ging ' ch
regelmäßig nach Harvestehude und klopfte Tep¬
piche oder machte »»»ich i>» den Gärte » » der Villen

nützlich. Es kam auch vor , daß ich bei Umzügen
half . In »»»einen fre e » Stunlcn strolchte ich viel

in der Altstadt lwrum . Da gab cS wunderbare

Höfe und Winkel , wo ich Schuppen malen konnte ,

die scho»» zur Honsazeit erbaut rcht mochte »» nnd

noch immer l - albwegs ihre » Zweck erfüllte »» Ge¬

gen Abend fnhr ich dan >» jedesmal nach St . Panli
zurück .

Eines Tages — ich batte bei emigen Um¬

züge»» geholfe »» und volle sünfzig Mark verd ' ent
— sitze ich in einer Spelunke von St . Paul ».
Neben »ui»- am T' ^ che Matrosen , die um Geld

spielen , zuerst mit dem Würfelbecher , dann »>»it

Karten . Eine Dirne , die bei ihnen sitzt , spricht
mich a»»: „ Na , Kleiner , warum denn so allein ?
Versuch' mal dc ' n Glück . - Hast dn Geld ? Tann
mal los ! " Ich kannte ztvar das Spiel , um das es
gftlg , vom LandskicechtSleben in » Freikorps her :
danials hatte ich oft Glück dabei gehabt . Doch ich
wollte nicht recht . Wen » » ich gewann , konnte ich
i»> d' c tollsten Händel hincinkonimon . Da began¬
nen die Matrosen mich zu reizen . Ich fragte sie,
ob sie auch eine »» Verlust verschmerzen könnten ,
ich möchte keine Feindschaft mit ihnen haben . Ta
vermuteten sie Ausflüchte , brüsteten sich, sie hätten
Geld wie Heu . So setzte ich mich zu ihnen . Nach
ein paar Stunden habe ich mein Geld verdcppclt .
' Am nächsten Abe » » d zieht es m' ch mit »»»»sichtbarer
Geivalt wieder in das Lokal . Auch an dicstm

Abend habe ich Glück . In den nächsten Tage »»
ziehe ich vor . die Kneipe zu me' den . Ich suche
eine andere , bessere aus, in der keine Matrosen
verkehren ; »viele auch h er , verliere , gewinne , gc -
winne . Bald hat »nich der Spieltensel ganz erfaßt .
Ich merke es kaum . Ich merke gar nicht , wie ch

auf dein besten Wege bin , abzugleiten , mich in

d' e ' er dunklen Welt heimisch z»» fühlen . Immer
wieder greife ich z»» den Karte)». Tas Glück ver¬

läßt mich nur selten .
IilUv ' scheu war es recht kalt geworden. Auf

der Nordsee tobte » furchtbare Stürme . Regen¬
güsse gi»»ge»» mit einer Gewalt hernieder , wie

ich es n' e fiir möglich gehalten hätte . Svrirg -
fluten überschwemmten die ganze Stadt . Wenn

ich >n' -t der Hochbahn ins Stadtinnerr fichr , sah
ich fast ' nur Wasser unter niir . Ter Sturm raste
so, daß ich mich oft kann » a»»f de»» Beine » » halte »»
konnte . Selbst den Hamburgern wurde es nngc -

nrürl ' ch: seit Jahren hatten sie ein solches U»i -

lveiler nicht mehr erlebt .

Mittlerertveilc hatte ich mich leider belehren
lasse»» unissen , daß es für »»ich gar nicht so einfach
sei . ans Teu ' lchland heransznkommen . Fiir die

Behörde »» existierte ich soznsagei » überhaupt nicht.

Nur die Gerichte nahmen ab und zu Notiz von
mir . Ohne jeden Ausweis »vollte mir niemand
einen Paß verabfolge ». Zudem hörte ich in den

Kneipen S» . Paul s trübe Schilderungen der Not

de»»tfcher Auswanderer in Argentinien . Auch dort

schien es also nicht besser z»» sein . Da konnte ich

ja auch in St . Pauli bleiben , wo cS sich noch
e nigermaßen leben ließ . Nur dieses Unwetter von

früh b' s spät ! Eö »var sck- auderhaft ! Auf einmal

dachte ich a>» Süddeutfrhland , an eine stille Tan -

Mt- land ' chaft . Grade jetzt mochte der Herbst dort
das Laub bunt färben . Hier »varen in den letzten
Tagen alle Blätter von den Bäumen gewirbelt
»vorden . Das Unlvettcr raste durch die Straßen .
Und dann , — ich hatte inzw ' schen begriffen , daß
es nicht immer Glück war , wenn ich im Spiel
gewann . Ehrenmänner mit seltsamen Wünschen
wollten mir dadurch näherkommen . Ich versuchte ,
mir Distanz zu ihnen z>» schassen , indem ich mich
„ Prinz Lieve »»" nannte . Da ich aber damit eher
das Gegenteil erreichte , und weil das Wetter mich
verstimmte , packt « ich kurzerhand meine Sachen
nnd fuhr » ach Süden .

Ich sitze im Schnellzug nach Frankfurt —Ba¬
sel. In eine Ecke gelehnt , n»ache ich es mir be -

guem . Mein einiger Reisegenosse bat das Lich'
abgeblendet u»»d schnarcht in regclniäß ' g: »» Zügen .
Ter Rege »» klatsch ! gegen die Scheiben . Nichts als
der monotone Takt der Näder und Achsen . . Ham¬
burg liegt hin ' er uns in Dunkelheit nnd Nebel .

!Wir haben ' das freie Feld erreicht . Der Sl » » rm
heult zu>»l Erschrecken . Es ist mir seltsam zumute ,
so ins ungewisse Dunkel der Nach' hinanszufah -
ren . Ich fühle mich von einer unsichtbaren Ge -
tvalt fortgerisse ». Wohin . . . ? Wie der Z»lg in
di « Nacht hineinbraust , so »var auch mein Leben

verlaufen . Aus Hein »at und Elternhaus in die

Fremde gerissen , hatte ich rechts u»»d links Lich -
' er aufflackern und »»»ich locke »» sehen . Aher ehe ich
die Hand hatte ausstrccken können , um etwas vom
Glück einznfangei ». war alles schon iveit hiltter

mir gelegen . Weiter , immer »veiler , ob ich »vollte
oder nicht . Ein Hindernis — und der Zug würde
aus dem Geleise geworfen und alles zerschell' «.
So konnte sich auch mir ein Hindernis ' n den

Weg lege »» — ei »» schtvarzes unheimliches Etwas —

und alles war inst einem Male ans . So konnic

auch ich zerschellen . Nieniand würde danach fra¬
gen .

J >» Kassel hatte der Regen aufgehört . Der

Morgen däntmerte . Nach kurze »» Auftuiha ! ging
cS »veiter . Jetzt »var ich in Frankfurt . Eine , ga z
andere Luft umfing mich hier , weich nnd m>ld .

Doch noch immer war der Himmel düster unb

grau verhangen . So hielt es mich auch in Frank -
fnrt nicht . Ich woll ' e bunte Farben und Sonne
feben . Heidelberg — mir ans den Werken Schef¬
fels vertraut — lag so nahe . Also weg von hier !
Vielleicht , daß niir der -Herbst dort leuchtend eni -

gcgentra ! .
Als ich in Heidelberg anlanate , »var das

Wetter noch trübe , doch nach Hamburg und

Frankfurt nach de»»t Lärm der Straßen und dem

Gekreisch der Schienenstränge , nahm nuch diese
kleine , entzückend gelegene Stad ' sofort gefangen .
Ich ging am Neckar entlang . Rings standen die

Berge in mattblauem Schatten . Ein leichter,
durchsichtiger Nebel strich um alles . Brei ' »var
das Schloß über der Stadt in den Dunst hinein -
gelagert , so daß eS nut in ganz sanften Umrissen
zu sehe » »var . Ich ging durch die Stadt , dann den

Burgberg hinauf . Ueberall alter , zerbröckelnder
Sandstein , von Epheu umtvachseu . Der Weg war
mit bun ' en » Laub bedeckt . Wenn ich die Auge »
hob, sah ich vor mir die Trümmerstiitten der

Burg , gesprengte Mauer » » und Winkel . leere Fen¬
sterhöhlen . In der letzten Krümmung des Weges
überholte ich einen asten - Herrn . Sein Gesich « war
von der Anstrengung des Steigens aerö ' et . Die

- Haare sielen ihn » in schlohweißer Mähne nach
hinten .

(Fortsetzung folgt . )
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Schule ernannt . Die Anfsichtsbefugnis der hohen
Schulbehörden und der politischen Aemter wird

verstärkt .

aus

zur

die

die

Meid »
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Diese Internationale ncitic61 die Sym >

Pathie der Bourgeoisie , denn sie ist nicht
w ungefährlich und bildet auch keine Klassen »
feinde der Bonrgoisie aus Proletariei - SportS-
ieute » ans , sondern benii' cht sich auf jede Weise,
die politische » Tatsachen in der Erkenntnis der

Massen zu verdecken .
Für die Komintern , KIM , die Rote Prof¬

intern uttd ihre Sektionen tvar es klar , das ; diese

Lage der Dinge weiterhin undenkbar sei. Im

Westen ist es notwendig , den Sport als eine

Waffe des Klasscnkampfes ansznnntzen und In

O

Äie Roforin des oben zitierten Gesetzes
deur Jahre 1920 ist gewiß notwendig , da es

Gauverwaltung nicht gekommen ist und

Schulverwaltung dein neuen Gesetz über

Organisation der politischen Verwaltung , welches
Länder und Bezirke , aber nicht Gaue Vorsicht ,
angepaßt werden muß . Diese legislatorische Not »

Wendigkeit aber verbindet der Biirgerblock mit

reaktionären Absichten , gegen die schon jetzt der

schärfste Protest erhoben werden muß . Während
nach dem Umstürze die Vertreter der Religions¬
gemeinschaften aus den Orts » und Bezirksschul -
räieu entfernt wurden , werden sie nun , wie cs

im alten Oesterreich gewesen ist , wieder einge¬
setzt. Auf denr Gebiete der Schule werten <
di « wenigen freiheitlichen Errungenschaften ,
tvclche sich die Arbeiterschaft nach dem Kriege er -

ztvang , wieder abgebant werden . Alt - Oester «
reich wird auf dem Gebiete der

Schule wieder auferstehen !

erster Linie die proletarischen Masten dem Ein¬
fluß und der Führung der sozialdemokratischen
Bureaukraten zu entreißen . Deshalb mußte
man , als Gegengewicht zur Reform »
International « , eine solche Organi¬
sation schaffen , die im internationalen Maß¬
stabe alle revolutionären Elemente der sportlich
gymnastischen Arbeiter - Bewegung vereinigen
könnte zum revolutionären Kampf und nicht
zu Kompromissen

A m 28 . August 1921 wurde die Role

Sport - Internationale <R2I ) gegründet . Ter

erste GröndungSkongreß tagte in Mockau und

setzte sich ani einzelne » Mitgliedern ,
ausländischen Delegierten der Kon¬

gresse der Komintern , KIM und
Roten Profintern zusammen nrit N.
I . PodwojÄy an der Spitze .

Die erste Periode bis izum 2. Kongreß ( Berlin ,
81. Juli 1925 ) ist dadurch bemerkenswert , daß ,
trotzdem die agitalorisch -propagand ' stische und

organisatorische Arbeit nicht maximal - entwickel !

tvar , schon die bloße Existenz der Roten Sport -
Internationale ein gelvaltiger Anstoß zur Bcrelni »

gung der revolutionär gesinnten SportSlcutc des

Proletariats unter ihr « Fahnen war . Die Be¬

gründung der RSJ wurde von den

Reformisten , die sich mit allen Kräften be¬

mühten , deren Exilte »»z zu wideklcgrn , m i t

Zähneknirschen aufgenommen ,
lleberhanpt zeigte schon der Kongreß allein ,

wie weit die Bewegung fortgeschritten war . Tie

Delegierten waren nicht nur nebenbei für sport¬
liche Fragen interessierte Genossen , sondern orga¬
nisatorische Arbeiter der sportlichen Bewegung . Tie

ganze folgende Periode vonr 2. bis zum 3. Kon¬

greß bereitet « ,cher Luzerner " viele Sorgen und

Unannehmlichkeiten — das Anwachsen der

Organisation der RSJ ist gewaltig ,
die Spaltung zwischen den revolutionären Massen
und den Reformisten immer tiefer , in jeder
„ Luzerner " Organisation t r i t t i m -

mer krasser der Kern hervor , die Fraktion
RSJ und inuucr öfter geschicht der Uebergaug
der Massen von der „Luzerner Sport Jnternatio -
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ilgerrktchtschkn Hanbcirbollttt . 10: JlaUenilH . 10. 30: Haui -
trankdettkn . 20. 08: EnoUslh . 20. 80; „ Der eiserne Heiland " ,
Oper bau Lberlcilhner .

Zürich , 888, 1. 7; granentinnbe . 17. 10: Danzmugt .
20: BtlpenliischkO unb WnndcrvareS . 21. 20; Orideliertonzcri .

Tctttkcktkanv .
Ubniqäwuticrliansrn , 1280, 14. 20; glnberiicbcr . 18: Pra -

rIS der Brnndsinntardeii . 10: Unocbinberle Slasenalmuna .
10. 80: Lprechlcchntt . 17: Das Vttraerliche Mittelalter . 17. 80;
Moberne EchloeilUcchnik . 18. 80; (fitalifiA . 18. 85; lknUvIck-
Inna der aobleulblrischast . 10. 20: WiliensHaltticher Vornan
jiir ilerjte . 20; UcOerlraauna bon Sinttgari 380. SSeib-
nnOilStonicrl . Corel »: SOeihnagitsinugf . Häbbn ; SOmphonte
B- Dur . ' Vach: ' lüeidnachtSkaniale Groiestcnabenb .

Berlin , 4- 4, 15. 30' Nnewüchle des lluaad : n>csens . 10:
Biicherstnnbe . 10. 30; NnterOaNnnakmngl . 10. 30: Jünallc
rnllilüie Dichinna . 10. 88: Die moberne Jndusirlcmlrlschasi .
20 30: Chmpdoniclonacrl . Bach: BrandenbnraischcS Nonocri .
Stranh : Hornko »ierl . Beeihoven : S. Sdmphonte . 22. 80: Slachi-
konrerr .

Breslau , 32."., 10. 30: Unier - alinnoSsonserl . 18
nachien in Sltbamerlka . 10: ZcUlnpcnüilbcr ans
schlesie». 10. 30; Blind sein , 20. 10; Äunlchlonzcrl .
LpIelmannSballaben unb Lchwtintc . 22. 30; Lchallblailcn -
mnstk.

granttnrl , 420, 13: Tchallplaiienkoniert . 18. 80: Juaeirb -
stunde . 10. 30: Die Sprache der Hanöscan . 17. 48; SknS Mo¬
zarts Briesen . 18. 30: Haus unb Marien . 10. 15: Die Heils¬
armee . 10. 48; gorlschrUte in Millcnlchail und Technik.
20. 05: 8llmn >ochonschau . 20. 15: „iLrobjiadliust ", Schwank bon
' Blumenthal und Nadeibura . Sbüllonzerl .

Hamburg . 305, 13. 20: Äluiikalischer Schullank . 10. 18:
Uonsert , 17: Molle aus eigenen Merke ». 18. 55: Die Winler -
vrnt . 10. 28: „Silo , und Lheophano " , Oper bon Handel ,
' . ' lliuelle Stunde . Nonzcri . 23. 30; Tan/unulik .

Langenderg . 400, 13. 05: MiliaaSlonsert 15. 40: Frauen »
ttnnda . 10. 10; Jnnacndsunk . 17: Bacherliunde . 17. 30: DaS
ländliche WoblsabrtSami . 10. 40: SlechieberhLllnlS «wischen
Eller » und Nindern . 20: Konzert . 22: Blattdenischer Humor .
22. 45: Tanzmusik .

Leipzig . 300. 10. 30; NachmlllagSkonseri . 18. 05; Lese ¬
proben . 10; RechlSschuv . 10. 30: Der GcseNschalisronian .
20. 15: Mllieldenischc Nomponisten . 22. 15: Tanzmusik .

Manchen , 530, 14. 45: granenliunb . ' . 10: Nonzeri . 17. 05:
Lescllunde . 18. 30: »lomallk und wollt 10: Baliceulh und
Bargsal . 10. 45; Waaner - klbend . 20. 80: «Port . 30: 15: Or -

I chesierkonzeri . 22: Wintersport ,

Rundfunk für Alle !
Programm für morgen , Freitag .

Prag , 340, 11: Lchallblailenmusik . 11. 35; Landwirt -
lihatlSlunk . 12: geitganal . Prejsenachrichien . 12. 05: MillogS -
kon-. ert . 18. 08: Stundsnuk slir Industrie , Handel und w: >
werbe . 13. 20: BOrsennachrlchien . 15. 48: Äorirag : Bene Nir -
cheupeoge . 10; Ninderecke . 18. 20; Vörsennachrlchicn und
Hopsenniarllpreise . 10. 80: Mozart - Mugl . 1. Die Enlsabrung
au » dem Serail . Ouberinre . 2. Nautate . o. Don Inan :
4. Siele anS „Sn tlleinenze bl Tilo ". 6. Die i»aub,- rilble .
0. Menuett . 17. 80; Vorirag : Evolution und SIsboluiion in
der Ee' chichle unserer Blanelcn . 17. 15: Deutsche Sen¬
dung . Wetterbericht und TagcSnenigkellen bom Prehbliro ,
lUerans : Sandwirischallttch « Sendung . Franz Heiler , gach-
beamter des landwirlschakttichen JnltiinlcS sitr Bnchsnbrumi
und BelrtebSkunde der Tschechoskoloakischen Republik , Vraa :
„Mele der landwirlschalllichen Buchlübrnna " , 18. 15; Land -
ImrischaltSsuuk . 18. 30: Voriraa ; Der Nrbemr und die lllir -
pererziobung . 18. 30; LandwtrlschailSlunk ans Welle 1110.
10. 18: Tanzmusik . 10. 48: Unierredng eines Tschechen mit
einem Deut scheu. 20: WellerborauSlage nnd Vrcgenachrichlen .
20. 10: Heilerer ilvend . 21: „Berschnctt ", Luilkplel bon Schacht.
22: Zeiisignal . Letzte Nachrichten de » PresjbüroS , Ueberltchl
der Tagesercignitse und Sportnachrichten . 22. 15; Thcaler -
Nachrichten . 22. 20: Tanzmunk .

, Brünn , 441. 12. 15; Schmllblallenmustk . 11. 30: Prager
iilleklenbbrse , Aetlerbertchi , Preise - . Spor : - nnd Ibealernach -
richtcu . 18: g- ttflgnal . Deutsche Pregenachrichten . 16. 10:
Deutsche Sendung . MNDr . Sulin » Springer : Die
gewöhnliche HalSentzllndiina . 18. 23: Tie Slahrung der Bilan¬
zen. 18. 40; Neber da » Gleichgewicht der lebenden Ratnr .
10: Sieuo Bucher 10. 15; Klavierlonzerl . 1. ( lhopin : a) 2!oc<
lurno ; b> Zwei Mazur,n 2. iNoShcki: Poem . 3. Burkalv :
Nonzcrllroneskripllo,, . 10. 40: lknglisch . 20; „Romantik " ,
Lullspiel bon ' Billot . 2040 : Nonzeri tschechischer Nomponillen .
1, Bendl ; „ Der alte Briiuliaam " Ouberinre . 2. Smeiana :
Lieder . 3. Blodck : „ Sm Brunnen " . 4. Dbottk : Lieber .
5. Slctzbai : Hbahinthenwalzer . 0. Robäk: Lieder . 7. TOotäk :
Slawische Tanze 21. 30; Snterellanl « Partie » au » dem Plalch
um die Schach-Welimelsierschast Dr. klilechln - ikap - blanea .
22; Wie Prag .

r

„ Vreitburg , 300. 18; Konzert . 1. Schuman »; Niuberszcucn .
2. Dabidow : Notturno . Beiler : Menuett 8. äalpSrek : Sied ,
«lubcr : Serenab « auh gra Diabolo " . 4. Snl : Lüstchen.
8. Chopin ; Stüben 0. girtmk : Zwei Lieder . 10. 05- Slowa¬
kischer Sbrachlurs silr Deutsche . 10. 20: VodiSka : Ter Wald
im Winter . 10. 35: Schaltplaltetimustk . 20: Wie Vraa .

Laschau , 1870 10. 20: «an,erl 10 25: Eolislenkonzert
17: Ungarische Lieder . 18. 18: Sporl .

JJ' JJ: Brautimunbe . 10: Neberlragiing au » dem Öpernhau '

nale " ( LSI ) . ) »r RSJ . 1923 spricht die . Luzer¬
ner " nicht mehr davon , daß die RSJ überhaupt
nicht bestehe, sondern im Gegenteil mit allen Mit¬
teln bestrebt , „ den Brand " zu löschen und mög¬
lichst viel das noch ungenügend ent -
Ivickelte Klass ende » vußtscin ihrer
Mitglieder zu umnebel .

Soweit der Auszug aus dem im Jahr « 1925

erschienenen Buch „ Fragen der Körperkulinr in
den Gewerkschaften ". Jeder einzelne »iisercr Ge¬
nossen kann sich darauf selbst seinen Reim machen .
Tenn der „ immer öfter geschehende Massenüber¬
gang " war Bluff , außer die RSJ . stand damals
noch im Banne der Spaltung des tschechische »
Tnrnverbandes . Die „zahneknirschenden " Refor¬
misten — das ganze riecht so nach Lieske , der ab -

geiackclien RSF . - Größe tvar ein Traum , des ¬
sen Wirklichkeit der RSJ . wohl kaum angenehm
sein kann : überall Mitgliedcrzngänge trotz „ Re -

formismuü " . Ob unser « Verbände und
ihre Mitglieder di « Sympathien
derBolirgeoisiege »ließe »», das möge
jeder Genosse , jede Genossin selbst
b e a n t w o r i e n, denn wir alle zusammen sind
die Jnterna ' ionale . Zwei Dinge müssen wir
aber immer fest halt en ; daß die Gründung
der RSJ . ohne Notwendigkeit erfolgte , daß ihre
Paten keine Turner oder Sportler
Ware « , sondern Delegierte der ver¬

schiedenen politischen Kongresse .
Zweitens , daß hier unverhohlen zngestanden wird ,
daß die Hauptsache der RSJ . im „ Kern " in
den Fraktionen liegt .

Tie Entwicklung bat natürlich uns recht ge¬
geben nnd dies nur deshalb , weil wir an der

Ausgestaltung der Bewegung das Interesse nah¬
men , das uns die Verhältnisse geboten . Nicht
nach Diktatorenweisheit , sondern nach den realen

Grundlagen wnrde in den Verbanden nnd in der

Internationale gearbeitet , die deshalb solch
eminenten Aufschwung nehmen mußte . Unser
Weg ist anch weiterhin vorgezcichnet . Wir gehen
ihn unbekümmert der Kritiken jener , deren Wege
sehr wandelbar sind . — rl —

M Weg - neben »er R. ö. 3. Mr Biirgerblock plant die BerHerlkaMrik ?p
der Schale .

Reform der Schulverwaltung : An den Schulämtern werden wieder
die klrchllchen Behörden vertreten sein !

Bekanntlich hat anfangs Oktober der Ver -
bandsvorstand des Arbeitcr - Turn - und Sport «
bundeS in Deiltschland den sportlichen Verkehr
mit Riißland bis auf weiteres verboten . Die Rus¬
sen haben daraufhin beim Bundesvorstand in
Leipzig um nochmalige Bekanntgabe der zum Ab¬
bruch führenden Grunde ersucht . Die Leipziger
BunocSleituna hat nun nochmals die Gründe an¬
geführt und st « in folgenden Punkten znsammen -
gesaßt:

1. die dauernde Außerachtlassung der von
Leipzig an Rußland gesandten Briefsachen ,

2. das Verhalten der russischen Mannschaften
anläßlich ihrer Antvesenheit in Deutschlanv ,

3. auf die in Verbindung mit der Austra¬
gung der Spiele geschaffenen Lage , die zur cinsci -
ligen politischen Belastung des Bundes führte und
eine unschöne KampfeSwcise der KPD. - Prcsse ge¬
gen die Bundesleitung und die sozialdcntokratl -
schcn Bundesmitglieder zur Folge hatte .

ES folgen nun die Bcsirundungen zu den ein¬
zelnen Punkten und die diesmalige Amtsführung
«es Hohen Rates für physische Kultur in Moskau
hat sich wirklich beeilt , an Leipzig zu schreiben.
Denn mehr als « in halbes Jahr danertc cö , bevor
Leidig auf seine Anfragen und Urgenzen eine
Antwort ans Moskau erhielt . Die wieverhol ' en
Urgenzen wurden von Moskau als „kleinlich «
Kangleifragen" bezeichnet. Mit Recht stellt sich
daher die Leipziger Bundesleitung auf den Stand¬
punkt , daß russischerseits der gute Wille zur -tzer -
beiführung gemeinsamer sportlicher Arbeiten nicht
vorliegt und daher Deutschland keine Veranlas¬
sung hat , daran iu glauben .

Der zweite Punkt bestätigt nur das , tvas mir
anläßlich des letzten RuffcnspieleS in Dresden sel¬
ber sehen konnten . Nnd erst ei » Dresdner Gen. isse ,
der den Russen ihr unproletarisches Verhalten
vor Augen führ ! « und ihnen auch deutlich zu ver¬
stehen gab , daß sie nur Gäste seien , brachte sie
etwas zur Vernunft .

Der dritte Punkt bekräftigt unsere schon
öfters behauptete Meinung , daß die Russen hier
vor allen politisch Kapital schlagen wolle ». Wenn
sich daran auch die Sportler selbst nicht betei¬
ligen , so konnte man doch in Deutschland genü¬
gend Hintermänner bemerken , die sich nach Vieser
Sei ! « hin betätigten . Wir evlvähnen nur : Dol -
metsch, Rotfront lind Presse . Gleichzeitig wird
auch »n dem Antwortschreiben an Moskau die
Mindestforderung angcfithrt , unter welcher in
Zukunft der sporilichc Verkehr sich abwickeln
müßte . Diese Forderungen sind streng nach den
Pariser Beschlüssen der Jnteniationole :

1. Einwandfreie nnd genössische Erledigung
aller geschäftlichen Arbeiten , die ja stets die
Grundlage des gegenseitigcir Verstehens bilde »«
müssen.

3. Das Betragen der Alannschaften muß so
fei », wie c8 Arbeitersport lern ziemt und di « Re¬
gelung etwa entstandener Differenzen hat dnrch
die BerbandSleitung zu geschehen , bei denen die

Bekanntgabe vorgekommener Ueberschreitnngen
nicht in der Tagespresse , sondern von Organisa¬
tion zu Organisation zu erfolgen hat .

3. Fernhaltung aller parteipolitischen Hand¬
lungen, Reden ustv . , die als Verächtlichmachung
« ner anderen Arbeiterpartei angesehen werden

müssen, gegebenenfalls Eimvirkung Eurer russi¬
schen Zentralstelle auf die konimunistisch « Partei
Deutschlands , deren Presse und die ihnen nah . ' -
ftehenden Verbände zur Einhaltung persönlicher
Beschimpfungen .

4. Einwirkung auf die 9iSJ . , daß sie von
sich auS alles »nterläßt , was als Propaganda für
die RSJ oder als Arbeite » der RSJ . in den
Ländern der LSI . angesehen werde » » kann .

Diese Forderungen wurden auf das gröb¬
lichst « verletzt , das Einschreiten des Bundesvor¬

standes in der komnluuistischen Presse zum Anlaß
einer rüdeii Schimpftampagne genommen . Aus
oll diesen Erwäaungen heraus ka »n der Beschluß
zustanoe ( der woyl zu bedauorn ist), der aber not¬

wendig wurde , sollte die große stolze Organisation
der reichsdeutschen Arbeitcrturner und - Sportler
nicht zum Tuinnielplatz kommunistischer Hetz¬
apostel werden .

In dem Leipziger Anilvortschreibe » nimmt
Gen. Gellert auch Bezug auf « in von der RSJ .
herausgcaebencs B u ch, worin auf di « Ursachen
hingewiesen wird , die zur Gründung der RSJ .
angeblich geführt haben sollen . Nachdem die im

Schreiben näher bezeichnete Stelle a»ich für unsere
Sportler mancherlei interessante „Neuigkeiten "
enthält , sei dieser Bnchanszug angeführt :

XIII . Die Rote Sport - Internationale ( RSJ ) .
Wie wir schon sagten , erkennt die Bourgeoisie

sehr wohl die für sie nützliche Abkehriing der

Arbeitcrmaffen von der Politik durch das Hin -

oinziehcn dieser Massen in die Sportbetvegung .
In einer Reihe mit der Londoner II . und Amster¬
damer gelben Prof . - BerbandSinternationale besticht
eine im Jahre 1911 entstandene Luzerner Sport -

Internationale , die unter der Führung der Sozial -
demokratie sicht. Das ist eine ebenso gelb « Kom -

Promlß-Jiiternatioiialr , wie die die ersten beiden .
Sie besitzt sogar untcrsche ' dende Farben , Gelb und
Blau . Die rot « Farbe erträgt sie nicht .

Gleichzeitig mit der Reform der politischen
Berlvaltung »vird , »vie „Lidovc Növiny " erfahre »»,
auch die Reform der Schulverivalinng noilvendig
sein , die zuletzt durch das Gesetz vonr 9. April
1920 bestilnmt wnrde . Dieses Gesetz konnte aber
nicht dlrrchgcfi' ihrt werden , lverl es die Gauein -
tcilung zur Grundlage hatte . Ter Entwurf der
Neuregelimg ist in » Schillininisterinm bereits
ansgearbestet . Drrrch ihn wird a»ich die Rekon¬
struktion der Landesschnlräte und die definitive
Ernennung der Schnlinspektorcn bestimmt . In
den Hmlptstnien weicht das Gesetz von den Nach ,
lunsturzerrungenschaften ab . Die bedeutendste
Aenderung betrifft die Zusaminensthung der
Schulräte . Die Sch»»läintcr werden eng nrit den
Politisthe»« Aeniteni in Verbindung gebracht nnd
fiihrende politische Beamte werden den Schul ¬
ämtern vorstehe ». In de » » Schulämtern
werde » wieder die kirchlichen Be ¬

hörden vertreten sein . Die Borsltze »iden
der Ortsschulrätc werde » » nicht gewählt , sondern
die Ortsvorsteher werden mit dieser Funktion
betraut . Die Vertreter der Bürgerschaft in de»»

Schulbehöiden lverde » geivählt , die Vertreter der
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I Aus der Internationale .
iviedererstarken der sozialistischen

Bewegung in Jugoslawien .
(I. I . ) Bei den letzten ParlanientSwahlen in

Jugoslaivie » ist eS gelungen , trotz der Politische»»
Rraklion und o « r kommunistische»» Gcgc»»agi ' alion
einen sozialistische »» Vertreter ins Parla »ncnt zu
entscilden . So ertönt « »»ach drei Jahren wieder

sozialistische Kritik im Belgrader Parlament . Ge¬
nosse Jostff Pete ja ii , der sein ganzes Lebe »»
lang als GewerkichaftS - und Parteisekretär tätig
>var , hat a»»ch seine parlamentarische Tätigkeit
mit großem Geschick begonnen . Er zwang die Re¬
gierung und burgerliihen Parteien , «ine Reihe
lebenswichtiger Fragen im Parlament zu bespre¬
chen nnd ihr wahres arbeiterfeindliches Gesicht zu
zeige»». So wurden erörtert : Der Abbau des Wech-
»ningsschutzes , die Llichtdurchführung der AvbeitS -
losenversicherung der Abba » » der ArbeiiSvern » itt -
lungSäinter , der Abba » » der Selbstverwaltung der

Arbeiterversicheriing »»sw. Es ist charakteristisch ,
daß sich »licht nur die bürgerlich -natiorialistifchen
Parteien , sondern auch die Klerikale »» und beson¬
ders scharf der Bauernführer R a d i c gegen d. e
Arbeiter und ihre Forderungen geweude » I »abei ».
So klär ' sich die polnische Lage und lvird der Weg
frei für d»e Sammlung der Arbeiter um die sozia¬
listische Partei . Die erneute parlamentarische Tä
tigkcit hat den lokälen Parteiorganisationen frischen
Impuls gegen . In » ganze » » Lande laß » sich
eine Belebung der sozialistischen Ar¬
beiterbewegung deutlich fest stellen .

*

Für da » sozialistiche Tagblatt
in Spanien .

Eine Sammlung zugunsten von „ El Sorialista " .
(I . I . ) Die Exekutive der Spanischen Soziali¬

stischen Partei hat an alle ihre Sektionen einen
von den » Borsitzendcn -Stellvertreter Julian Be »
st « »r e und dem Sekretär Andrü S a b o r i t

unterzeichneten Aufruf versandt mit der Miftei -
lung , daß die Exekutive den von einer Lokalscktion
der Jtigendorganisation gemachten Vorschlag , den
9. Dezember , den Jahrestag des Todes Pablo
Iglesias , dnrch eine besondere Sannnlung zugun¬
sten des Madrider TagvlatteS der Parte », „ El So -
cialista ", zu feiern , angenommen habe . Das Blatt
arbeitet mit Defizit , oas durch die vor einigen
Monate » » erfolgte »« Bergrößcrilngcn und Berbessc -
ruiigen noch erhöht wurde . Der Aufruf weist
daraus hin , wie bedcnisam ein täglich erscheinen¬
des Organ , trotz der durch die Zensur erzwunge¬
ne »» Eillschränknngcn , in einem Lande mit so ge¬
ringer MeinungSfreiheii , wie das gegenwärtige
Spanien , ist. Er fügt hinzu , daß die Bewegirng
in » ganzen Lande verpflichtet sei, ihr Acußerstes zu
tu »«, »in » neue Abonnenten , Kolporteure und Kor¬
respondenten für die Zeitung zu werben , die von
Iglesias gegrlindei wurde und der er so viel Llr- -
beit widmete .

Di « Belgrader verhafteten Arbeiter , die sich
schon seit mehr als zwei Wochen im Polizei -
gesängnis von Belgrad befinden nnd schlver n«iß -
handelt Hierbei », sind noch immer nicht dem Ge¬
richte cingcliefert worden . Wahrscheinlich sind
noch nicht genügend „Geständnisse " erpreßt » vor
den . Daß die Verhafteten weiterhin gefoltert
ivcrden , darauf deutet auch der Umstand hin , daß
fast anSilahmölos auch den »lächsten Verwandten
der Besuch verweigert wird . Auch Radomir
V» » j o v i c, über dessen Martyrium wir schon
berichtet haben , der vom Gericht „ zur neuerliche »»
Einvernahme " wieder der Polizei überstellt
wurde , befindet sich noch i m m « r , obwohl dies
vollkommen ungesetzlich ist , bei der Polizei .
Trotz seiner Krankheit ist er noch immer in einer
dnnklen , nassen Betonzelle . Sein Zustand ist so
ernst , daß seine Angekorigen um fein Leben
fürchte ».

Freie Wahlen in Rumänien . Charakteristisch
für die Wahlpraxis Rumäniens ist der eben be¬
endigte Prozeß vor dem Clujcr Kriegsgericht ge¬
gen St a d a r und Genossen . Angeklagt sind diese
»uegen eines während der allgemeinen Wahlen im
Juli verbreiteten nnd vorher zensurier¬
ten Aufrufs des „Arbeiter - nnd Banernblvcks " .
Die Blilitäranwaltfchast ist im Nachhinein drauf -
gc- koinmen , daß der Aufruf trotz seiner Zensurie -
rung doch noch die Sicherheit des Staates ge¬
fährdet . Die Angeklagten wurden alle verurteilt ,
Kadar zu 5 Jahren schweren Kerker ,
Es gelang ihm aber , da er sich bis zu diesem
Augenblick ans freien Fuß befand , unbemerkt den
Gerichtssaal zu verlassen , während man die Vor¬
bereitungen zur Urtcilsfällung traf .

Wie es den Arbeitern im „befreiten " Palä¬
stina ergeht . Der Arbeiterklub „Jchut " ( Einheit )
in Tel - Alviw wurde vor kurzen « von der Polizei
gesperrt . Es folgte sodann die Sperre der „Jchnd "- -
Klubs in Haifa und Afule . Auch die Eröffnung
des Arbeiterklubs „Maaiiiad - Hapoalim " in Jeru¬
salem wurde verboten . — Das Komitee zur Ver¬
teidigung der deportierten Arbeiter wurde vonr
Gouverneur aufgelöst . — Immer wieder werden
Arbeiter wegen „Llgitation " verhaftet oder aus
der Arbeit entlassen . So zuletzt anfangs Novem¬
ber in Haifa . Unter den verschiedensten Borlvän -
deu ( Amtsehrenbelcidigung usw. ) werden die Ar¬
beiter vor daS Kreisgericht gestellt . — Beim Bau
des Missionsklosters in Nazareth arbeiten
arabisch « Maurer . Ein Streik dieser Arbeiter
in » Oktober wurde von der Polizei zu Provokatio -
nei » auegenützt , wobei mehrcrc arabische Arbeiter

verhaftet wurden . — Das in Tel - Awiw heraus¬
gegebene -Heft „Richter , Gericht « und Strafen "
wurde am 2. Noveinber von der Polizei beschlag¬
nahmt . Der Inhalt galt der Verteidigung und
Hilfeleistung fiir die Opfer des Terrors in Palä¬
stina . Es enthielt lediglich Tatsachen aus dem
Gebiete der Justiz - Reaktion ,
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Tages - Neuigkeiten .
Wunderdoktoren und Gesundbeter .

Vor der Homburger Strafkammer ging
am SamStag nach achttägiger Berbandlung der ,
Prozeß gegen den Wunderdoktor Buch -
holz zu Ende . Buchholz hat in Hamburg und
Berlin ein Institut kür Krankeirbehandlung unter ,
halten . Nach den vor Gericht gemachten Angaben
hat er in den letzten Jahren über 4 0 0 . 000 bei

ihm erschienene Besucher nach der Methode
des Schäfers Ast untersucht und Diagnosen ge .
stellt . Während der Verhandlung wurden über
30 Hamburger und Berliner Aerzte und eine ganze
Schar Behandelter vernomincn . Auch eine Probe
in einem großen öffentlichen Ärankenbans hatte
Buchholz abgelegt , die aber völlig fehlschlug . Die

medizinischen Sachverständigen verneinten in

ihrem Gutachten die Möglichkeit , auf Grund u b .

geschnittener Nacken haare Krankheiten
bestimmen zu können , wie cS, wie die Verteidi -

gung behauptete . Buchholz in hunderttausenden
von Fällen gegluckt sein soll. Die Staatsanwalt¬

schaft halte neu » Monate Gefängnis und 15 . 000
Mark Geldstrafe beantragt , weil sic versuchten und
vollendeten Betrug in zahllosen Fällen für er¬

wiese » erachtete . Noch an dem sitzungsfreien Lage
vor der Urteilsverkündung war Buchholz nach
Berlin gereist , um Sprechstunde abzubalten . In
dieser Sprechstunde waren , wie vor Gericht be -
kannt wurde , wiederum 600 Besucher er¬

schienen.
ch

Dieser Tage war in Potsdam der 56

Jahre alte Bäckermeister Otto Rohde nach zehn¬
wöchigem Krankenlager an Magenkrebs ver¬

storben . Ter Arzt stellte den Totenschein aus und

verlangte mit Rücksicht daraus , daß das Sterbe -

zimmer unmittelbar neben dem Verkanfsladett
lag , die rasche Uebcrführung der Leiche in die

FriedhofShallc . Dieser Aufforderung kam die

Frau , die der Gesundbetersekte deü Ber¬

liner Sviritisten Weißenberg angehört , nicht
nach. Sic holte vielmehr nach dcnt Tode des

Mannes den „ Bruder " H o l z, einen Potsdamer
Heilmagnetiseur , der der Frau einrcdctc , den

Toten durch magnetische Kräfte und starken Glau -

den wjeder erwecken zu können . Tag und

Nacht tvcilte Holz während mehrerer Tage am

Totenbett , ertvärmte die Leiche mit heißen
Packungen und bestrich sie von oben bis unten .

Noch drei Tage nach dem Tod lag die Le' nhc i >n

Krankenbett , obgleich die Zersetzung begonnen
hatte . Am SamStag fuhr die Witwe sogar »ach
Berlin , um Weißenberg selbst zu holen . In¬
zwischen hatte sich aber der Nachbarschaft eine

große Erregung beinächtigt , und die Polizei wurde

verständigt . Diese ließ dann den Toten zwangs¬
weise e i n s a r g e n und auf den Friedhof brin¬

gen . Die Mutter ist dermaßen fanatisch eingestellt ,
daß sic, wie ihre Tochter bekundete , mit Selb st-
mord gedroht hat , falls man ihr den Toten auS

dem Hause nimmt .

Ein bescheidener Schriftsteller ist ohne Zweifel
der Herr Dito Pick von der „ Prager
Presse " . In der tschechischen Zeitschrist „ Pli -
toninost " befaßt sich Pick mit der Verleihung des

literarischen StaatSpreiseü an die Deutschen . Gegen
die Behanvtnng der Regierung , eL gebe keine

brutschen Bücher , die in inländischen Verlagen
erschienen seien , also den Buchstaben der Be -

dingungen Genüge leisten , führt Pick als Gegen¬
beispiel das in cincnt Präger Verlag erschienene
Werk „ Otto Pick . Weil » wir uns mitten « n Leben

wähnen " , also seine eigenen Gedichte an . Mit

andereii Worten , Herr Pick winkt mit dem Zaun¬
pfahl : Hier ist doch ein ' Dichter , den chr prämiieren
könnt ! — Wenn die Regierung auf diese taktvolle

Aufforderung reagieren und die sehr mäßigen
poetischen Aeußerungen Picks init dem Staats¬

preis ehren sollte , so hätten allerdings die Deut¬

schen mehr als bisher Anlaß zu Beschwerden . Daß
sie keinen Staatspre ' s erhalte », wurde mit einem

formalen Mangel , aber immerhin rechtskräftig
begründet . Sich aber frozzeln zu lassen , haben sie
doch ivobl nicht nötig !

Eine totale MondessinsierniS wird haute , a >n

8. Dezember , zu beobachten sein . Der Schatten
der Erde trisst zum ersten Mal um 16 . 52 llhr den

Mond . Die totale Versinsterung dauert von 17 . 55

bis 10 . 15 und um 20 . 18 Uhr tritt der Mond wie -

der aus dem Schatten der Erde hervor . — Mon -

desverfinsterungcn sind nicht allzu häufig und

bieten einen schöllen Anblick . Besonders hübsch ist

dey Augenblick , wenn der Mond fast gänzlich i >n

Schlagschatten der Erde steht und nur eine seine
grünuchgelbe Sichel dell roten Ball auf einer

Seite umrahmt . TaS Bequeme an einer MondrS -

sinsterniS ist, daß sie mit freiem Auge leicht sicht -
bar ist . wenn nicht der Himmel einen Streich

spielt und daS Schauspiel in Wolken hüllt .

Der gefährliche Till Enlenspiegel . Wie die

Grazer „ Tagespost " aus Marbllrg berichtet , hat
die Polizei die slovestische U c be r s e tz u n g

des „ Till Eulenspiegel " als anti¬

religiös beschlagnahmt !
Bolksb ' ldnerlchrgang für die deutschei » Orts - ,

Stadt » und BezirkSbildungüausschllsse in Prag .
Der Sonderausschuß für das gesamte Bolksbil -

dungrwesen des Verbandes der deutschen Sekbst -

verwaltungskorper in Teplitz . Schönau veranstaltet
wie alljährlich einen Volksbildnerlehrgang in

Prag für die deutschen Ortü - , Stadt - und Bczirks -

. bildungeausschüsse in der Zeit vom 28 . bis

3 0. Dezember 1927 . Ter Lehrgang lvird

am Mittwoch , den 28 . Dezember , eröffnet . Die

. Verträge finden wie in den vorhergehenden Jah¬
ren in der Deutschen technischen Hochschule stall .
An diesem Tage sprechen Dr . Karl Hetz, Leiter der

Volkshochschule, in Gießhübel - Sanerbrunn , über :

Ergebnislose Verhandlungen in Mn .
Der amtliche Schlichter tritt in Funktion . - verfehlte kommunlstische

Generalstreikparolen .

Berlin , 7. Dezember . ( Eigenbericht . ) Heute
vormittags fanden in Essen die letzten direkten

Verhandlungen zwischen den Vertretern der Ar¬

beitgeber und Arbeitnehmer der Schwerindustrie
des RuhraebietcS statt . Bei Beginn der Verhand¬
lungen gav der Vertreter der Metallarbeit »: , Gen .
A o l f, eine Erklärung ab , in der die Stillegungs¬
anzeige des Unternehnierverbandeü als eine
starke Provokation der gesamten
Arbeiterschaft bezeichnet Wird , die als un¬

zulässiges Druckmittel auf die Arbeiter und die

gesamte Oeffentlichkcst ungesehen Iverdcn müsse .
Der deutsche Metallarbeiterverbaud werde sich
dadurch von seiner bisherigen Haltung nicht ab¬

bringen lassen . Tic Gewerkschaften trugen noch
einmal ihre bisherigen Forderungen über einen

Lohnausgleich bei der Umstellung der Walz - und

Hüttenwerks vom Zwei - zum Dreischichtensystem
vor , die aber von den Unternehmern wie bisher
abgclehnt wurden .

Die Bcrhandlimgen sind infolgedcsien ctr

gebnislos verlausen . Ter vom Reich »» |
arbciisministcr eingesetzte Schlichter für das

Ruhrgebiet wird di « Parteien voraussichtlich
• noch morgen zu Verhandlungen elnlade ».

Die Kommunisten versuchen , auch diesen
großen Kampf sür ihre eigene » Zwecke auSzu -

besten ; ihre Presse gibt die Parole aus , die Still¬

legung der Schwerindustrie mit deni General -
st r e i k der Kohlen - und Transportarbeiter zu be¬
antworten . Das wäre das Verfehlteste , was die

Arbeiterschaft in der jetzigen Situation tun konnte .

Durch ihre Drohungen haben die Unternehmer
nicht nur die gesamte Arbeiterschaft , sonder » auch
einen großen Teil des Bürgertums gegen sich auf -
gebracht und selbst die Regierung deö Bürgerblocks
kann , nicht umhin , in den Konflikt cinzugreifc »,
um die Ausführung der von ihr erlassenen Ar -

beitSzeitverordnuna zu sichern . Die Generalstreik¬
parole würde nicht > mr von einem großen Teil

der Arbeiterschaft nicht befolgt werden , ähnlich wie

beim englischen Generalstreik , eü würde den

Unternehmern auch die - Handhabe geboten , um

den Staatsapparat gegen die Arbeiterschaft i » Be¬

wegung setzen zu kaffen . Die kommunistischen
Parolen flögen aber auch bei den eigenen
Parteigenoffen ans Widerspruch .

Was kann die ländliche BildungSpfleae in Land¬

gemeinden leisten ? Oberlehrer Josef Rohm in

Liebotschan wird am Nachmittage hiezu das Kor¬

referat erstatten . Am 29 . Dezember sprechen Dr .

Sllsred Kleinberg - KarlSbad und Dr . Ernst Fränll
in Bad Dürrenberg über Arbeitcrbildung . Der
30 . Dezember dient der städtischen BUdungLPffege .
An diesem Tage spricht Univ . - Prof . Dr . E. Otto -

Prag : lieber allgemeine Grundlagen der Volks¬

bildung mit besonderer Berücksichtigung der städti -
schen VolksblldungSPslege . Dozent Dr . H. Heller -
Berlin wird am Nachmittage die Grundlagen der

freien städtischen Bildungspflege behandeln . Der

Besuch des Lehrganges ist unentgeltlich und es
werden den Teilnehmern dieselben Begünsttgun »
gen wie in den Vorjahren gewährt . Die Teil »

nehmer können im Studentenheime wohnen . Die

deutschen Gemeindevertretungen und Bezirksvcr -
waltungskommissionen werden ersucht , den Besuch
dieses wichtigen Lehrganges durch Gewährung von

Beiträgen zu ermöglichen .
Kunst im Dienste des FasriSnmS ? An den

Littfaßsäulen von Prag Leibt ein Plakat , das ein

Konzert von Liedern und Arien einer M. Zvö «
rinovL , Sopran vom tschechischen Naffonol -

theater , und eincü Josef F o k t , Baritonistcn , fer¬
ner einer Begleitung durch einen Prof . Zd.
David an kündigt . Darüber prangt i » großen
Leitern fotzende Aufschrift :

„ Unter freundlichem Protektorate deS

Herrn Generals i . R. R. Gajda ! "
Wenn Gajda jetzt K- unistmäcen wird , so ist dies

jedenfalls ein neuer Schlager . Aber daß angeb¬
lich seriöse Künstler sich dazu hergoben , um die

Staffage für Propagandazwecke des FasciSmuS zu
machen , ist eine Tatsache , die sich jeder merken

soll , wenn diese „ Künstlet einmal wieder ander¬
wärts auftreten werden , wo nicht sür den FasciS -
muS Propaganda betrieben wird .

400 Tote in Algier . Nach einem Bericht des

GeneralgvüpernonrS von Algier , der eine Reffe durch
das UeberschwemmnngSgebict gemacht hat , haben
rund 150 Europäer und 200 bis 250 Angeborene bei
der Katastrophe ihr Leben eingebüßt . .

Buschbrand in Kalifornien . . Unweit der koli -

fornischen Stadt G l e n d a l e ist ein gewaltiges
Buschiener auügebrochen , das sich mit großer Schnei -
legtest auSdehnt . lieber hundert Wohnstätten im

Gebirge sind bereits zerstört . DaS Feuer nähert sich
bedrohlich der Stadl .

120 Schafe verbrannt . Auf dem Rittergut
V r e i t e n b e L in der Nähe von Mühlhausen
ist In der Nacht zum Dienstag dos Stall -

g e b ä n d e durch «in Großfeuer ein geäschert
worden -10 Schweine konnten gerettet werden , 120

Schafe kamen jedoch in den Flammen um .

Bulgarischer Polizeiskaudal . In dem bulgari¬
schen TvnoukreiS Lom Hot sich ein Polheifkandal
ereignet , wie man ihn nur noch im schwärzesten
Afrika vermuten Würde . In Kuclemachla hatte
die LomSler Polizei de » Bauer Barbuloff wegen
Ermordung seines Sohnes Flow verhaf¬
tet und aus - ihm em „SelbstgeständinS " erpreßt .
Darnach gab der Vater den Mord an seinem Kinde

zu, den er durch einen furchtbaren Faustschlag gegen
die rechte Schläfe herbeigesiihrt haben wollte . Die
Leiche habe er in die nahe Donau geworfen , damit

sie die Welten fortspülten . Der Angeklagte hat
später seine Aussagen al - erpreßt widerrufen . Unter

fürchterlichen Schlägen des PolizeivffizterS habe er
daS Geständnis gemacht , um werteren MihhaMuu -

gcn zu entgohen . Der Untersuchungscichtor ging
dem Widerrufe nicht nach , alle » Ernstes wurde die

AnAätzc vorbereitet . Bor wenigen Togen erschien ,
wie durch «in Wunder , der „ ermordete " Sohn Flora
vor ' dem LomSker Staatsanwalt und verlangte die

Drfrdiung seines unschuldig verhafteten Vaters . In
der prdwlollierten Aussage heißt eS, daß der unge -
sähr 20jährige Flora vor eurem Jahre und zwei
Monaten das Elternhaus heimlich verlassen habe ,
da er mit der zweiten Heirat seines Vaters

nicht einverstanden gewesen sei. Flora hat
sich' in der Zwischenzeit in dem nrittelbulgarisck - en
Dorsi : Gtteunitza als Arbeiter aufgshakten . Der un -

glücktiche . Vater wurde daraufhin aus dem Gejüng -
n- is entlassen . Es hat sich herauSgestelll , daß Bcn -

bulofs nach dem Verschwinden seines Sohnes diestn

sogar tr . ochculang in den rumänischen Grvnzdövsern
gesucht hat . Unter den bestialischen Schlü ¬

gen der Polizei machte sich der Bedauernswerte

zum „ Mörder " am eigenen Sohne . Die bulgarische
Oefsentlichtteit ist über den unerhörten Fall empört .

D« r schwerste Mann der Republik im Olmlitzrr
Krankenhaus . Im Olmühcr Krankenhaus ist dieser

Tage der Friseur F. Hladky aus Slatinitz bei

Olmütz an ' einem ernsten Magenleiden operiert wor¬
den . . Hladky , der zurzeit ein Gewicht von 250 Kilo¬

gramm haben soll , unternahm seiiienzell mit drin

tschechischen Riirgkämpser Gustav Friiiteiffky Gast¬
reisen ins Ausland , wo er sich als vielseitiger
Schwerathlet produziert « Hladkn gewann überall
die ersten Preise . Er wird nicht mir als der schwerste
Manu der . Tschechoslowakei , sondern auch Europas
angesehen

Zwei Raubmorde . Aus Preßburg wird

gemeldet : Maskierte Räuber halten das Gebiet
der Schüttinsel in Aufregung . In der Gemeinde
Akfokörtvelves wurde eine alte Frau in ihrer
Wohnung überfallen und mit einer Hacke
erschlagen , worauf die Eindvmgliree die
Wohnung ausranbten . Ein ähnlicher Raub¬
mord trug sich vor einigen Togen in einem
Nachbarorte zu , so daß die Gendarmerie
vermutet , es mit ein « und derselben Bande zu
tun zu haben . Bemerkt sei, daß viel « Leute , die

bloß beraubt wurden , von einer Anzeig - Abstand
nahmen , well sie die Rache der Räuber fürchteten .
Eike giößerc Gendarinericabteilunq wurde auf¬
geboten , um die Raubmörder einzufangen .

ZugSkatastrophc in Span ' «« . Aus Oviedo
wird gemeldet : Ein Perfonengug und ein Güter¬

zug stießen an der Grenze der Provinz Asturien
zusammen . ^Bisher wurden zwei Tote sowie
zahlreiche Verletzte auS den Trümmern geborgen .
ES wird befürchtet , daß noch meh . r TodeS -
o p f e r zu beklagen sind .

Line Mutier rettet vier Kinder . In Grai¬
net im Bayrischen Wald , wurden von fünf Kin¬

dern , die in einenr brennenden Bauernbause ein¬

geschloffen waren , vier in schwer verletztem Zu¬
stand durch deren ebenfalls gefährlich verletzte
Mütter gerettet , während daü fünfte Kind

Pen Flammen z u m O v f e r fiel . Dor
Bland brand dadurch auS . daß die Kinder B e n -

zi . n a . üf die heiße Ofen Platte ge -
g o s s e n hatte ».

20 . 000 Dollars Lösegeld an Piraten . 2luS

Shanghai wird gemeldet : Ter englische
Kapitän Lalor , welcher vor kurzem von

chinesischen Piraten gefangen ge¬
nommen wurde , die ein Losegeld von 20 . 000
Dollars ( ungefähr 700 . 000 tsch. Kronen ) fordern ,
wird wahrscheinlich heute in Freiheit gesetzt wer -
den . Einmit den Verhandlungen mit den Piraten
betrautes Mitglied der englischen ReligionSmiffion
in China wird sich heute , begleitet von einer Es¬

korte . . an dem vereinbarten Orte einfinden , wo
er den Piraten das Löscgeld überreichen wird ,
welche ihm Lalor ausliefern werden .
'

Städtische Zentralheizung in Paris . Der Pariser
Stadtrat . hat das Angebot einer Privatgesellschaft
auf Errichtung und Betrieb eines städtischen Zen -

tralheizunaSnetzeS angenommen . Die Gesellschaft
soll innerhalb eines Jahres mit den Bauarbeiten

beginnen und im Laufe von fünf Jahren eine

wenigstens sechs Kilometer lange Rdhrenleitung
für warme Luft und warmes Wasser legen . Die

Ersparniffe dieses Systems , das bereits durch
längere Zeit in den Bereinigten Staaten und in

eintzen europäischen Städten eingeführt ist, wer¬
den durch fosgende Zahlen veranschaulicht . Durch
die städUsche Zentralheizung werden durchschnitt¬
lich ' 70 Prozent der erzeugten Wärme auSgenützt
werden , während bei der Zentralheizung für ein

einziges Gebäude diese Durchschnittsziffer bloß 10
bis 50 Prozent beträgt . Vorläufig wird bloß ein
einziges Zentralhcizhaus erbaut werden , daS un¬
gefähr 7000 Wohnungen in der Richtung zm »
Opernviertel . mit Wärme versorge » würdig Die
Kosten - für einen Kilometer Hauptröhrenleitnng
werden auf acht Millionen Franken veranschlagt .

Todcssprung aus dem 43 . Stockwerk . Wäh¬
rend der verkehrsreichen Mittagsstunde sprang
gestern in New Jork ein ehemaliger Kriegsteil¬
nehmer auS Brooklyn aus einem Muster deü 18. ,
Stockwerke2 in dem 60stöckigen Woolworth - Ge -
bäude am unteren Broadway . Er ivurde gräßlich
verstümmelt und war sofort tot .

Die „Selbstverwaltung " der Deutschen
Studentenschaft .

Achtzehn Fäll « von Unterschlagungen gertchllich
abgeurtent .

Berlin , 7. Dezember . (Eigenbericht . ) Im
preußischen Landtag gab eS heule eine lebhaft «
Auseinandersetzung anläßlich einer deutschnatio¬
nalen Interpellation über das Studentenrechi .
Der Unterrichtsinlnister Becker stellte fest daß
die nationale Studentenschaft durch die Ableh -
nung des RcgierungSentwurses selbst auf ihre
Selbstverwaltung verzichtet und sich in die

Rechtsstellung zurückgcdrüngi habe , iu der sie zur

Zeit der Moirarchic immer « wesen sei. Die Re -

gierung mußte neue Sicherungen gegen die

Verwahrlosung innerhalb der Studentenschaft
fordern , nachdem achtzehn schwere Fülle
von Unterschlagungen amtlicher
Gelder durch Funktionäre d « ,
Deutschen Studentenschaft zur gericht¬
lichen Aburteilung gelangt seien .
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Kronkleinodien Augusts des Starken entdeckt .
Nach d«n „ Dr « Ldener Neuesten Nachrichten " wurden
bei AusräumungSarbeiten für eine Neuaufstellung
einiger Säle im historischen Museuul die längst sür
verschollen gehaltenen Kronklrinodien Augusts deü
Stärken , nämlich Krone , Szepter und Reichsapfel ,
entdeckt . Die Krone , ein irerlvolleS Stück sächsischer
Goldschmiedekunst , trägt die Meiftermarkc der be¬
rühmten Freiberger Goldschmiedesamilie Klemm .
DaS ' KunsUverk hat jetzt einen Platz im Saale
Augusts deü Starken erhalten . Di « Krone ist aus
schwerem Silber mit starker Vergoldung und mit

zahlreichen Edelsteinen bedeckt und hat «in Geivicht
von 1B3 Kilogramm .

Das ' gerichtliche Nachspiel der Ehetragödie des

Filmschauspielers Mar Linder fand gestern in

Paris seinen Abschluß^ Daü Gericht entschied sich
für den Bruder Max Linders als Vormund für
die von dem Ehepaar Linder zurückgelaffene Waise
und entsprach so dem letzten Willen Linders . Das

Töchterchen hatte bisher die Schwiegermutter
Linders in Obhut übernommen , die die Vormund¬

schaft ebenfalls in Anspruch genommen hatte . Vor

Gericht wurde ein Brief verlesen , den Linder

einige Stimden vor dem Selbstmorde geschrieben
batte und in welchem er sein unglückliches Ehe¬
leben schildert und seinem Bruder ans Herz legt ,
sich um die Erziehung seines Töchterchens zu
kümmern uiid cs niemals tanzen lernen noch die

Thcaterlaufbahn ergreifen zu lassen .

Zwei Mütter .
Bon Erna Büsing .

Schon feit Tagen vibrierte die Lust vor Hitze .
Man atmete keine Lust , man atmete gepreßte
Sonnenglut , man sah glühende Linien und weiße
Funken vor seinen Augen . . . Der Himmel war

Ml , unbarmherzig klar , strahlend , sengend . —

Müde , fast trunken vor Hitze stand die Frau des

Ansiedler « vor dem kleinen , roh gezimmerten
Blockhaus . Sie guckte nach dem Himmel , mit

Angst und Hoffnung zugleich auf Ausschau nach
einem Unwetter . Sie blickte nach dem Wald und

sie bemerkte eine Fahne am Himmel , eine Fahne
von Ranch . „ Der Wald brennt " , ein furcht la reg

Entsetzen preßte ihr diesen Schrei heraus . „ Ter
Wald brennt » sie schrie eS ohne Unterlaß . „ Ter
Wald brennt " , die umstehenden Blockhäuser war¬

fen eS förmlich als Echo zurück . Und die Frau
eilte ins HauS , nahm den Säugling auS der

Wiege und preßte ihn fest an sich. Die Männer

kamen zuhauf , das Feuer zu bekämpfen . Die

Fronen verpackten die geringen Habseligkeiten
nach Aiöglichkeit transport - und iragfähia . Und

die Männer gruben Gräben zwischen sich und

dem Wall » .

Im Waide selbst bedarf es nicht einmal eines

Luftzuges , eS genügt der Atem der Flammen , um

überall neue Fackeln anzuzünden . , Dicke Stämme

knicken wie Streichhölzer . Die Rinde knackt von

dsn Läume » , als ob Elefantcnzahne sie abkchälen .
Jahrzehnte sinken zu Staub und Asche. GWend

ist der Maldbodcn , das vertrocknete Laub springt
auf wie winzige FcuerwerkSkörper . ' Alles stirbt .
Die Flamme » verschlingen selbst das Moos alter

Steine . Tas Dickicht , das nie Wind durchlicß ,
jetzt ist ' cü ' ein ledernder Busch . Die Tie « des

Waldeü sind auf der Flucht . Der Schweiß tritt

ihnen aus den Poren , er verdampft auf ihrem
Körper . Die Tiere wollen Luft , Luft , nichts , als

frische Luft , und sie atmen Rauch , Rauch , nichts
als Rauch . — Eine Waldmans vergißt die Scheu
vor den Menschen . Sie stürzt in die Reihe der

Löschmannschaften . Die Furcht hat die Aiigen der

kleinen MauS übergroß geweitet , ihr Fell riecht
versengt , die lustigen Schnurrhaare sind ihr ver¬

brannt . ,
Auch eine junge Bä « mnutter ist auf der

Flucht . Sie führt chr erstes Kind . Die Augen trä¬

nen ihr . Sie grunzt , sie hustet vom verschluckten
Rauch . Gehorsam läuft das Jiingtier nach . ES

schmatzt , halb vor Wut , halb vor Angst . Der

Boden ist derartig glühend , daß die Haut bei dem

kleinen Petz von den Sohlen springt . Doch blecht
der Kleine bei der Mutter im grenzenlosen Bov -

trauen . Und die Bärin arbeitet sich durch , dorthin ,
wo die Männer Gräben ziehen .

AfS sie auS dem Feuermeer tritt , auf ge¬
sichertes Land , weil die Gräben sich bewährten ,
rast «in ' Entsetzen durch die Löschmannschaft . „ Ein

' Bär. ' esu Bär ! " und wuchtige Arme heben schwere
Spaten , zum Angriff auf das Tier bereit . . .

Doch die junge Mutter , die als erste den
Waldbrand sah , sie sieht jetzt bei der Bärin das

Juzigtier . Den Säugling an sich gepreßt , stellt sie
sich schreiend und schützend vor die Bärin . Die
grchft , - ihrer Gewohnheit entgegen , nickst an .
R>chig : Zieht sie ih « S Weges denn zwei Mütter
. haften sichln die Augen gesehen.
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EeriMsfaal .
Da « Urteil im Kriegöanleide -Betrugsprozetz .
Sin Lett der Angekiagien freigesprochen , der Rest zu sehr Milden

Freiheitsstrafen verurteilt .
Prag , 7. Dezember Heute vormittags wurde

nm Strafsenat « des LandeSgerichteS Prag durch den
Vorsitzenden OLGR . Hladik das Urteil in dem

seit 81. November daucrudcu Riescichrozeß gegen die
-riegsanleihebetrüger verkündet :

ES wurden schuldig crkaimt :

Fran » G roh , der bereits eine dreioinhKbjähnge
Strafe abzufitzen hat . Der ' Angeklagte erhielt eine
Ziisatzstrafe von achtzehn Monaten ;

Rudolf Novük , chcinolS Direktor der „Kotva " ,
verurteilt zu einer mehrjährigen Kcrkerstrafc , setzt
Schriftsteller inr Kriminal und Verfasser des Buches
,Jn den Fesseln der Millionen " Ter Angeklagte
erhielt eine Zusatzstrafe von fünf Monaten ;

Viktor Dostal , Direktor der „ Kowa " , bereits

zu einer mehrjährigen Kerkerstrafc verurteilt , er »
hielt eine Zusatzstvafe von drei Monaten ;

Anwn M a t u 8 e k, Beamter dec tschechischen
StaKsbahnen , erhielt ein « Strafe von fünf Mona ,
ten bedingt auf drei Jahr « f!);

Josef Uherek , Schuldirektor in M. - Ostran ,
erhielt eine Strafe von drei Monaten bedingt
auf drei Jahr « (! ).

Der Staatsanwalt nieldete gegen dieses Urteil
sowie gegen den Freispruch der übrigen sechs
Angeklagten Bemök , Saldo , KoLelich, Sole , Ziiuek und
Aadky die Bcrnfilng an .

Damit wurde also über die Mäzenen imd einen
Teil der exponierten Personen der tschechischen natio »
»alsozatistischcn Partei der Stab gebrochen . Das
Urteil ist noch jeder Richtung hin sehr milde . Bc -
denkt man , daß unlängst ein Dienstbote wegen des
Diebstahles von ein paar Kleidern und sonstigen
Fetzen drei Jahre schweren Kerkers erhielt und Geich
fiir einen Betrug m der Höhe von 2. ' ! Millionen im
ersten Prozesse nur drooinhalb Jahre erhielt , für
einen Betnig in der Höhe von 87 Millionen nur

achtzehn Monate Zusatzstrasc , dann ist die Befürch »
tnng gerechtfertigt , daß solche gwße BetrugSaffLren
in der Ocffcntlichkcri kaum jene abschreckende Wir »
kiuig hrvorrnfcn werden , wie es nottvendig Ware ,
nm derartige Affären für alle Zukunft zu vermeiden .

Tur
Prag , 7. Dezember . Die Barbara I . aus

Jieu ' Joachimsthal , 21 Jahre alt , vlattin eines Hei¬
zers , halte sich wegen des bekannten Abtreibungs¬
paragraphen vor dem hiesigen Strafsenate zu ver¬
antworten . Di « Angeklagte gibt zu, sich ani 20 .
April , als sie eine Nebeltest überfiel , ans der Straße
unter einem Baum einer Manipulation durch eine
ihr nicht bekannte Frau mUerzogen zu haben , die
einen späteren Abortns im Ärankenhanse zur Folge
hatte . Die Angeklagte wurde zu drei Monaten
schweren Kerkers bedingt verurteilt .

Wieviel politische Gefangene stabe »
wir in der Tschechoslowakei .

Wir sind doch Ivirklech ein beneidenswerter
Staat : unter unseren vielen Tausend Sträflingen
befindet sich — kein einziger politischer Häftling !
Und wie kommt das ? Ist die Politik der Tschecho »
slolvakei , sind die imieren Verhältnisse so ideale , daß
bei itns keine solchen Sträflinge möglich sind ? Der
Grund ist ein anderer : Jede „anstößige " Rede , jedes
Wort , das ans einer Versammlung gesprochen ivird .
werden meist mit dem bekannten Schntzgesetze ge¬
klagt . Dieses läßt eine stategoric . politischer " Ge¬
fangener nicht zu, daher kommt es , daß jeder Poli¬
tiker , der sich eine Kritik erlaubt , die aus Grund
des Schutzgesctzcs klagbar wäre , ini Fall « einer Brr «
nrleilnng mit Räubern und Einbrechern zusammen
seine Strafe absitzcn muß . tveil eine bedingte Bcr »
nrleilmrg auch nicht zulässig ist .

Volkswirtschaft .
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Bo » he »
abgegebenen gültiger « Stimmen entfielen ans die :
. Union . .

re / “ -

Brünner Verband

Christlichen . .
Konunnnisten . .

Aus der obigen Airfstcllung ist ersichtlich , deiß
die Urnon der Textilarbeiter in dem Gaugebiote
Ztvittau 75 Prozent der abgegebenen Stimmen
auf ihr « Liste vereinigt hat . ( Der Briiilner Vor .
band konemt in diesem , meist deutsche Arbeiter

umfassenden Gaugebiete wenig i » Betracht . ) Diese
Tatsache betveist , daß die erdrückend « Mehrheit
der Textilarbeiter des Zwittauer GangebieteS
hinter ocr Union steht und in ihr jene Olewerf ,
schäft erblickt , die die Interessen ihrer Mitglieder
am energischesten und erfolgreichsten vertritt .

.' 4508 Stimmen — 75

1t — "

„ = 19
= 4

Betrkebsausschustwahlen in der
Textilindustrie .

Organisaiionsgebiet Zwittau : Die Union der
Textilarbeiter erobert 75 Prozent aller Mandate .

Am Gaugebiete Zwittau fanden » n Kaufe
des Jahres wieder BetricdSausschußwahlen statt .
Dieselben hatten für die Union der Textilarbeiter
folgendes Ergebnis :
Bon 7759 Arbeitern , halbe » gewählt .

Ostböhmen : Die koalierten Verbände besetzen
86 Prozent aller Mandate .

Di « Union der Textilarbeiter führte in die -
st in Jahre in 43 Textilgroßbctrieben die B . A. »
Wahlen durch . Diese zeitigte » folgendes Ergeb¬
nis : Zir besetzen tvaren 257 Mandate , davon
erhielten :

Tie Union der Textilarbeiter
mit d. Brünner Berbandc 220 Mandate
<86 Prozent , im Vorjahre
80 Prozent ) .

die Deutschnationalen . . 5 „
die Christlichsozialcn . . . 18 „
di « Nationalsozialisten . . . 9
die Kommunisten . . . . 10 „
und die Tschcchischnationalen 4 ,

Hieinit erhielten alle Gegner zusammen nur
l l Prozent der Mandate . In vielen Betrieben
lag überhaupt nur «ine Kandidatenliste ans , so
daß sämtliche Mandate ans die Union entfielen .
Di « Arbeiter in Ostböhmen wissen , welche Oie -

Werkschaft für sie arbeitet » ud handeln darnach .
Dieses Resultat beweist aber auch , welche unge¬
heure Kraft die Arbeiterklasse dem gemeinsamen
Gegner gcgcm' i Herstellen könnte , wenn nicht durch

Hände haben keine Geheimnisse fördern

jenigen , der sic deinen kann . Der Kenner

liest aus ihnen leicht , was die Mimik des

Gesichtes verschweigt . Sie verraten

alles , nur nicht das Alter . Sie bleiben

jung , wenn sie ständig gepflegt werden .

Ist das nicht ihr größtes Geheimnis ?

Schöne junge Hände trotz Hausarbeit

und Sport gibt Elida Jede Stunde

Creme . Sie verleiht der Haut das ala¬

bastergleiche Aussehen und schützt

vor scharfer Luft und Sonne . Ständige

Pflege der Hände mit Elida Jede Stunde

Creme erhält sie jung und schön .

Glänzt nicht — fettet nicht — klebt nicht — verschwindet rasch .

Beginnen Sie morgen früh !

ELI DA " 1” 5 ST ™ CREME
di « Spaltung und durch die kviniiulimstiischc Presse
fortwährend versucht würde , die Arbeiterschaft
irrezuführen und das Vertrauen zur Organisa -
non zu untergraben . Wenn trotzdem in Ostbüh '
men die Organisaiivnsveibällnissc günsi ' ger als
wo anders sind und de Spaltpilze wenig Glück

l - attcn , so ist es der Einsicht der Vertrauensleute
und Mitglieder zu danken . Die Arbeiter ! lasse
wird mir wieder richtg zur Geltung kommen ,
wenn sic mit den - viele » Parteien ausräumt und

sich in der freigewerkschafrlichc » Massenorganisa¬
tion zusannnenschließl .

Gehaltsbewegnng der Bergbau¬
angestellten .

Die Bergbanangestelllen haben angesichts der

steigenden Tenermig und der Konjunktur im

Kohlenbergbau Forderungen nach Gehalts¬
erhöhung ausgestellt , die aber von den Unter -

nehmrrn abgclchnt worden sind . Damit ist die

Lohnbewegung der Bergbauangestelltcn freilich
nicht abgeschlosicn .

MubenomiM .
. Hier soll keine Verdammnis , h » Gegenteil :

hier soll « ine Entpfehlttiig ausgesprochen werden .
Das wird auf den ersten Blick vielleicht etwas
sonderbar wirken . Ein sozialdemokratisches Blatt ,
das für Räuberromane Propaganda treibt ? Sinn ,
die beiden Romane die wir hier zumindest einem
Teil unserer Leserschaft ans - Herz legen wollen ,
verdienen ganz außerordentliche Fürsprache . Und
wir leisten diese umso lieber , als wir dltrchaus
nicht auf dem Standpunkt stehen , daß für Abrn -

teurerliteratur bei kulturftrebiaen. Lesern und

insbesondere in der Arbciterbibliotl - ek und am
schmalen Bücherherd des Arbeiters daheim kein

Platz wäre . Ganz besonders unsere , wie jede
Jugend , die nach Erlebnis drängt und cs ja

so ost nicht finden kann , sucht einen Ersatz dafür
im Buche . Und ob es uns nun recht wäre oder

nicht: das Bedürfnis ist da , wird wohl mnter da

sei», keine Macht der Welt wird an dem Recht
und an dem Berlangen der Jugend nach Roman¬
tik etwas ändern können . Bleibt uns also nur die

Ausgabe, den Abenteuerhunger der Jungen , der

nach Befriedigung lechzt , so stillen zu Helsen , daß
ihnett daraus kein Schoden erlvächst , daß sie nicht
irregeleitet , nicht verführt , nicht verroht lverdeu .
Und eS ist « ine der erfreulichsten Erscheinungen
des jüngeren . Schrifttums , daß es einem diese
Aufgabe viel leich ' er macht als dies noch in der

Zeit unmittelbar vor dem Krieg oer Fall war ,
wo «in deut modernen Empfinden gemäßer und

dabei literarisch wertvoller , sittlich einwandfreier
Abenteurerroman noch zu deu allergröß ' en Sei -

'
tenheiten gehörte . .

Donnerwetter , ivas haben doch die junge »
Genoffen etwa zwischen fünfzehn und zwanzig |
Jahren vor uns voraus , die wir uns ' n diesem
Alter an Karl May berausch ' «», während sie sich
an Jack London begeistern können ! Wer de

^Abenteuer des Schienenstrangs " in die Land
bekommt der kann leicht ans gefährliche Berlo

genhenen verzichten . Und dabei ist Jack London
den wir in Europa erst vor ein paar Jahren ent¬

deckten und mit dessen Entdeckung wir heute noch

gar nicht fertig sind , gar nicht inehr der mo -

oernste ! Da ist in den letzten Jahren von jenseits
des Ozeans einer zu uns herüber gekommen , der

sich die Herzen der Arbeiter — und nicht nur jungen
— vielleich » noch rascher erobern wird : B. T ra -
v e n, der Verfaffer des „ T o t e n s ch i f f ", jener
ganz einzigartigen Erzählung , di « den Leser mit
dem Atem eines Orkans anweht ihn mit furcht¬
baren und dabei durchaus realistischen Abenteuern

erschüttert , die Sprackie des Arbeiters spricht und

ihn bei allen Erlebnissen suhlen läßt : ja , auch in

unserer Zeit gibts noch so etwas wir Romantik ;
aber die sieht so aus , daß ihr vor Grauen und

Empörung die Hände zu Fäusten ballen müßt ,
auch wenn ihr nur als Leser dabei seid !

Vor uns lieg ! ein zweites Buch Trabens und

von diesem zweiten wollten wir eigentlich reden .

Er führt so gut oder schlecht wie irgendein ande¬

rer Abenleurerroman den Ti ' el „ Der Schatz
der Sierra Madrc " * ) . Der Kern der Er¬

zählung ist eine mexikanische Goldgräbergeschichie .
Abenteuer , Banditentum , Gold ' agd , Entbehrun¬
gen , blutige Kämpfe — da - alles hat in diesem
Ränberroman so gut Platz nie in allen seinen
Vorfahren . Und doch hat : mit ihnen nichts ge¬

mein . Denn hier erzähl ' einer ; der es selber
erlebt haben muß , vom Daseinskampf jener , die

die kapitalistische Walze ganz zu unterst oder ganz

abseits des Proletariats geschleudert hat , die uni

den Bissen Brot und die ' röstende Zigarette vor

keiipinl Grauen zurückschrecken , die . skrupellos ge¬

worden , mir nichts dir nichts ihr Leben in die

Schanze schlagen und das des Nächsten nicht be¬

sonders hochschätzen, da sie ja sehen , wie dies «
Welt mit ihrem , mit dem Leben der Millionen

umspringt . Das Buch zeigt :» einem grandiosen
Film , wie der Einzelne , der die Jagd nach dem

s Gold « verdamm ' , der selber ihr elendstes Opfer
geworden ist, selbst zum Goldjäger ( hier in des

Wortes ursprünglichster Bedeutung ) geivorden ,
in der schrecklichsten Weise sofort den Fluch des

Goldes auf sich zu nehme » gezwungen ist , wenn

ihn nicht eherne Sittlichkeit davor bewahrt . Und

,*)' Erschienen i »i Verlag ver Vüchergitde Gu¬

tenberg , Berlin , 1V27.

woher sollten die Ausgestoßenen , die Verachteten ,
die Gehetzte » diese Sittlichkeit nehmen ?

Trave » spricht nirgends diese oder eine
andere ähnliche Tendenz ans . Keine Reflexion
keine ökonomische , politische Erwägnug hält den

Fluß der Erzählung auf . Tu wirst de » Autor

nirgends gewahr und doch spürst du das Gesicht
der Zeit . Fürchterlich tritt es dir entgegen in
der Schildernng des beispiellos grausamen Neber -

falls der Banditen ans den mexikanischen Eisen -
bahnzug , jenes entsetzlichen Ereignisses ans der

jüngsten Zeit , das dem Roman völlig organisch
eingefügt ist. Hier wie überall , wo der Autor

Schreckliches beim wahren Namen zu nennen

iveiß . mit Sarkasmus die Dinge , die eben da sind ,
vor dich hinstellt , lernst Du tief blicken , bis auf
den Urgrund , lernst verstehen und verfluchen .
Und mit den l ; alb freiwilligen , zur größeren
Hälfte aber unfreiwilftgen Abenteurern möchtest
du dich vor dem scheusäligen ' Antlitz dieser Weißen
Kuliurwelt hinüberretten zu den Indianern , die

doch beffere Menschen find , wenn du nicht eben
wieder hinter allein Grauen eine beffere Zeit
kommen sähest auch , wie Traven es erkennen

läßt , in Mexiko , wo der Ungeist des Räubertums
immer deutlicher dem Geist der Revolution zu
weichen beginnt . Was einst der junge Schiller
seinen „ Räubern " zum Molto hinschrieb , es
könnte auch , nur in . einem umfassenderen , neuen
Sinne aus diesem Buche stehen : „ in tlrannos ! "

. Ein Ränberbuch ganz anderer Art und doch

auch eines , das ebenso gelesen zn werden verdient ,
soll hier noch Erwähnung sind «». Ter Titel riecht

geradezu nach Kolportage : „ Räuber und

Soldaten ' " ) — und doch steht aller Schund -
li ' eratur nichts ferner als diese wunderbare Nach -
dichtnng ans dem Chinesischen von Albert

Ehren stein . Einiges in diesem Buche läßt « S

zwar rötlich erscheinen, daß die Erwachsenen , die
« s mit Genuß nnd voll Szxmnung lesen werden ,
es dann nur einer durchaus reifen Jugend in die
Hand geben mögen .

Die chinesische Dichtnng , die diesem Werke

zugrunde liegt , und das Leben , das sie künstlerisch

♦) Im Verlag Ullstein , Berlin .

wiederspiegelt , liegen gut ein lmlbes Jahr ' ausend
zurück . Zeit nnd Ort scheinen also gar keine Mög¬
lichkeit eines Vergleichs zwischen diesem und dem

vorher behandelten Buche zuziilassen , Dennoch
babe » sie beide den einen großen Grünling ge¬
mein : Auflehnung gegen die Versklavung des
Menschen unter dem Menschen ; Geldgier ans der
einen , Not und Elend aus der andern Seite wer «
den auch hier als die Hauptwurzelu aller Ernie¬
drigung und Gemeinheit , alles Kampfes der
Niensche » gegen einander bloßgelegt . Aus der
Familie eines armen , hungergepeinigten Chinesen
erl ) «bt sich ein Sprosse voll märcheulmfter Kraft ,
der zum furchtbaren Rächer der bösen Gewalt
nnd des mordenden Unrechts wird , Symbol des
blindwü ' igen Aufstandes der Unterdrückten gegen
die Unterdrücker , reiner Sittlichkeit gegen alles

Unsittliche . Gewalt steht gegen Gewalt . Der Held ,
Räuber und Solda ' , watet bis zum Hals in Blut ,
grausam wirst er sich zum brutalen Richter auf ,
bis er im Wahn nnd in der Angst vor sich selcht
zn ersticke » droht . Man vermag freilich der My¬
stik, in die sich dieses Leben schließlich venvebt ,
nicht ganz zn folgen ; irgendwo hat da den Dich¬
ter die Kraft verlassen , in dieser zweifellos künst¬
lerisch beabsichtigten Wirrnis doch den Leser sicher
zu führen . Aber ganz zum Sck) lusse bricht die
Idee des Buches doch eindeutig und überzeugend
durch : Blut ist Blut ; man kann es auch um der
Gerechtigkeit willen nicht vergießen ohne dabei
selber Unrecht zn tun . Andere Wege müssen ein¬
geschlagen werden , nm das tausendfach nur dem
Unrecht geopferte Blut zu sühnen .

Nick » jeder greift zum Zarten und Feinen ,
um sich vom Zivange dieser Welt in der Kunst ,
beim Buche , zu entspannen . Und es hat etwas
fiir sich, das; die Kunst dieser Zeit hart sein soll
ivie sie selbst . Wenn nun in solchen Büchern , wie
hier zwei besonders genannt wurden , hinter Härte
und Wildheit , hinter Aben ' euer und Brutalität
doch immer wieder das nach Freiheit lechzende ,
nach Gutem nnd Schönem dürstende Menschen¬
antlitz zu fühlen ist, dann st! damit mehr getan
als mit so manchem kraftlos - süßen, wohlduften -
den Gebräu . l . g .
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Donnerstag , 8. Dezember 1927 .

Deutsch - tschechtfche Konferenz der

Gastgewerbeangestellten .

Unter Vorsitz deS internationalen Sekretärs

St öl i ng er in Berlin fand — wie wir dem

„LebenSmittelarbeiter " entnehmen — am 23 .

November 1927 int Hotel Monopol in Prag eine

Ko»seren, ; des Zentralverbandes der Gastwirts »

gehilfon in Prag und der Sektion <der (8asb-

gewerbcangcstcllten des LebenSmittolarbeiterver .

band « » in Bodenbach statt , an der auch Vertreter

des österreichischen BerbandeS und der beiden

GewerschoftSkommissionen in Prag und Reichen¬

berg teilnahmen . In der Konferenz wurde eine

Resolrttion beschlossen , wonach sich die beiden

Verbände bis, zur Schaffung einer Einheitsorga -

nrsation zu einer engen Zrrsainmenarbeit bereit

erklären . Zn diesem Behufc wird ein gemein¬
samer Ausschuß gewählt , der die Aufgabe hat in

diesem Sinne zu wirken und nach Bedarf zu

Verhandlungen zusainmcnzutretcn . Die Resolu¬
tion sand cinstimnngc Annahme .

Literatur .
Soziale Märchenspiel « für unsere Kinder . Wech -

nachten sind vor der Türe ! Auch das Kindertheater
wird wieder bald mit den verschiedenen Weihnachts¬

spielen zu Ehren kommen . Viele Spiele - er Bor -

krieaSze l nril Königen , Fürsten , Prinzessinnen und

Prinzen sind als lebcnsnnwahr ausznschaltru . Leider

ist die Produktion auf dem Gebiete des Märchen - !
spiel - , da - dem Arbeiterkind ein Stück Leben von

heute -in Verquickung mit dem Wunderbaren der

Märchenwelt gibt , eine sehr beschränkt «. Ein glück
licher Versuch scheint dir „ Neue Märchen - Bühne " im

Arbeiter - Thealerverlag Alfred Jahn ,
Leipzig Et , zu sein , »in dieser Fordermig gerecht

zu werden . Bisher erschienen fünf Spiele und zwar :
Der Wundertrank ( mit Gesang nud Reigen ) , Wie

. Klein - Marche die Sonne suchen ging , Annelies

Nixcntranm , Das verlorene Lachen , Sonnwendnacht
im Winterwald In diesen Märchen wird ans die

heutigen Berhälinisse ( Arbeitslosigkeit der Ellern ,
Not , Erwerbslosigkeit ) Rücksicht genommen , nicht die

Feen und Nixen schaffen einen Wandel , wie cs sonst
in den LorkricgSniärchcn üblich ist , sondern eine
mitleidsvolle Tot eines Freundes . „ Das verlorene

Lachen " ist von diesem Stondpuntt ans besonders
empfehlenswert . I . ,R .

Karl Maffar : „ Die volkSwirffchaftlichr Funktion
hoher Löhne " , Berlin 1927 , Berlagsgesellschaft deck

Allgemeinen deutschen Gewerkkchaftsbundes . — Diese ,
ausgezeichnete . von der Heidelberger Universität
preisgekrönte , vom Allgemeinen deutschen Gclverk -

schaslSbund in einem Neudruck herauSgegebcuc
Schrift , kann insbesondere allen gewerkschaftlichen
Funktionären empfohlen werden . Die bürgerlichen
Oekonomen haben bisher die Akoinnng verbreitet ,
daß hohe Löhne hohe Preise nach sich ziehen und in -
lolgedesscir die Arbeiter von einer Lohnerhöhung
nichts haben . Dem gegenüber zeigt der Verfasser der

vorliegenden Schrift , - aß Lohnerhöhungen vor allem

auf Kost - m des UnternehmcrkonsnmS uifb des Unter -

nehmergetvinnS erfolgen , daß sic eine Einschränkung
des Luxuskoninms bedeuten rnid ko gu einer Belebung
der Volksw ' rtickmi : beitroaen . Treffend sind insbe¬
sondere die Darlegungen Massar ' s über die Wirkung
hoher Löhne . in Konjunktur und Krffc . E. St .

Angcsteiltcn - Kalender . Jahrgang 1928 - cs vom
Zeniraiverband der Angestellten In Industrie , Han¬
del und Verkehr , Siv Teplitz Schönau , Scilerslraßc
1 !!,, hcranSgcgcben „ Angcsteklten - Kalcnders " ist
soeben erschienen . Aus dem Inhalte dieses gutein -
geführlcn Taschcnsahrbuches ist n. a. hervorzuhc -
ben : Die einheitliche Angcstclltcnorganisation ; Die

PensionS - und . Krankenversicherung der Angestell¬
ten ; Die Raiionaliftcrung und die Angestellten ; Die

Besteuerung des Einkommens aus Dienstverhältnis¬
sen nach dem neuen Steuergesctze ; Kalendarium mit

Bormcrrsciten , Tagebuch , Post - und Slempeltarise ,
Fahr - und Wochcnmärkte , Hotelverzcichnie , lvichtige

Adressen n. a. m. Der schön auSgcstaltete , in Ganz¬
leinen schmiegsam gebundene und mit Golddruck

versehene Taschenkalcndcr kostet einschließlich der

Unfallversicherung aus X 1090 . — im Buchhandel
nur K 7 —, bei Postbestellungen gegen Voreinsen¬

dung deS Betrages nebst K 1 — für Bersandkoslen ,
was mit ttiücksicht aus den wertvollen Inhalt llnd
die gediegene Ausführung als äußerst billig bezeich¬
net werden muß. Der Kalender , der ein unentbehr¬

liches uild dauerndes Handbuch darstellt , ist jedem

Interessenten tvärmstcns anzuenrpschlen Ausliefe¬

rung im Buchhandel durch den Kommissionsverlag
Robert W a n t o ch, Tnrn- Teplitz .

Kunst und MW » .
Das zweite Konzert der Wiener

Philharmoniker .

Am Pult stand Kleide r, eine der stärkste »
Dirigentcuperjönlichkeiten Unserer Zeit , im dramati¬

schen Musizieren ani ehesten Furtwängler vergleich¬
bar . Ihm »rußte das „Meistersinger "- Borspiel hin¬

reißend gelinge ». Auf Wagner folgte sein großer

Antipode Brahms , dessen Dritte Sympho¬
nie . Hier blieb die große Wivkmtg aus , die sich

vorlzer in Beifallsstürme unigcsetzt halte ; nur der

letzte , heldenhaft - eherne Satz riß die Hörer einiger¬
maßen mit . So kam einem neuerdings deutlich

zurr Betvuhtsein , wie schwer diese Symphonie sich
auch heute noch daö Publikum erobert . Wenn das
nicht einmal den Wiener Philharmoniker » gelingt !
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Im JaKre 1895 errichtet , 1925 ö modernst newgebaut, und neu eingerichtet /
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SANA AG . PRAG - HLOUBETiN

die älteste , modernste und grösste Margarine - Fabrik der Csl . Republik

in welcher die — schon im Frieden — WELTBERÜHMTE TEEMAR .

GARINE SANA z automatisch , ohne dass sie eineHand berührt , erzeugt wird .

DIE SANA - WERKE IN PRAG - HLOUBETIN

SIND EINE PRAGER SEHENSWÜRDIGKEIT .
Unsere neuen Fabriks - Anlagen und Maschinellen Einrichtungen sind bei¬

spiellos sauber und technisch unerreicht , auch von keiner ausländischen

Fabrik übertroffen .

Wir treiben keine phantastische Reklame , sondern geben allen Korpora¬
tionen oder sonstigen Interessenten Gelegenheit nach vorheriger Anmel¬

dung , sich von der Richtigkeit des Gesagten durch Besuch der Fabrik zu

überzeugen .
Wir zeigen nicht einzelne Abteilungen , vielmehr haben die Besucher Ge¬

legenheit sämtliche Fabrikseinrichtungen zu besichtigen .

Allerdings muß nian gerade dieses Merk oft nnd ost
gehört haben , ehe cs sich in seiner Schönheit er¬
schließt , - und dazu ist in Prag keine Gelegenheit .
Brahms ivird hier nur tvcirig gepflegt . ' Das Haupt¬
stück und der hauptsächliche künstlerische Erfolg dieses
Abends . war Mahlers Vierte . Die ist ui

Prag , man möchte fast sogen , daheim . Unr so mehr
verstand man die vielleicht wirklich unübertreffliche
Wiedergabe dieses Werkes durch die Wiener Künst¬
ler unter Kleibers Führung zu würdigen . Das
Wimder der Nkusik in seiner reinsten beseligendsten
Form umfing einen gleich eingangs unter der klas¬
sischen Heiterkeit der in ihrer rührenden Einfachheit
so grandiosen Motive des ersten Satzes . Der Zau¬
ber hielt durch und steigert « sich bis zum letzten Satz .
« Bis aus das Sopmnsoilo , über das imsere Höflich¬
keit im übrigen schweigt . ) Kleibers Leistung , die
jeden Takt deL Werkes in feinster, durchsichtigster

Klarheit nachfühlen ließ , ist bewundernswert . Was
aber fast in die Knie zwang , das war die unvergeß¬
liche Klangschönheit , in der dieses herrliche Orchester
diesmal berückender denn je erstrahlte . ES soll leine

Klanggruppe , weder da § süße Hol ; noch das noble
Blech der Bläser , irgendwie in zweite Reihe gerückt
werden , wenn wir doch vor allem den schmelzenden
Gesang der Streicher mrd da wieder besonders die
Innigkeit , den Glanz , "die von aller Erdenschwcre
befreite Atidacht der ersten Geigen hcrvorheben . Ein¬
mal , im Dreivierteltakt , war ' s uns , als ob da alle
guten nnd schönen , alle liebenswürdigen und gc -
sühlstirstn Geisler Wiens sich in die höchste , er¬
habenste Sphäre erhüben . Ja , das tvar Sphären -
nrusik . Innerliche Beglückung und ein äußerlich
rauschender Erfolg . Der Lucerua - Doal zeigte dies¬
mal nicht die sonst bei solch Anlässe » gewohnte
Ueberfüllung . I, . 0 .

Das erste ordentliche philharmonische Konzert
siirdct heule im Neuen Theater statt . DaS Pro¬
gran » » runsaßr Händels Concerto Grosso
in D- Moll , ferner die Uraufführung von Erwin

Schulhvsss Double - Concert , das Spiel
für Blasinstrumente von Ernst T o ch »ich
die symphouischc Dichtung Aus Italien von
Richard Strauß . Dirigent : Steinberg . Solisten :
Erwin S ch n l h o f f »ich Renü l e R o y. Anfang
8 Uhr . .

Spirlpla » des Reuen deutschen Theaters . Don¬
nerstag , LI - Uhr , KullurvcrbandSvorst . : „ Orlow " ;
8 Uhr : Philharmonisches K o n z e r t Frei¬
tag , Hj Uhr : „ Der Hexer . " Samstag , 21 - Uhr ,
Urania - Borstcllung : „ Maskenball " ; 7K Uhr
abends : „ Biberpel z. " Sonntag , 21 - Uhr nachm . ,
Arbeitervorstellung : „ Tiefland " ; 7 Uhr abends :
„ Liebeskiitschc . " Montag , 71 » Uhr : „ Fal¬
lt a f f " -

Spirlplan der Kleinen Bühne . Donners¬

tag : „ Die schöne Fran Chatelain " Frei¬
tag , Knltnrvcvbandsvorstellung : „ Die Braut
und das scharlachrote Tier . " Samstag :
„ Olly - P . ollh . " Somriag , i) Uhr : „ Opunzie " ;
V/i Uhr : „ Der Hexer . " Montag , Bankbramlen -

vorstellung : „ I w ö l f t a u s c n d "

Mitteilungen wb de » Vnblttm » .
Den Grand Prix - Paris 1927 erhielt die bekannte

Firnra Theodor Basch Rachf . , Prag II . , Jin -
dkiuska ü, für ausgestellte Gold - und Silber - Kunst
gegenstände bei der „Exposition du Progres " Paris ,

ülölla

Herausgeber : Dr . Ludwig K; . ' ch .
Beranlwortllcher Aedabteur : Dr . Emll Strauß .

Gruell ' Denttcke Zcltimas - Alillen - Metellickaft in Prag
Für den Druck verantwortlich ! Otto tz o l l b, Prag
T>! gelluiiulinaifcnlrantatui würbe von der Polt - u. Teleerovben -
dtrettloa mit Erlas Ar, 127 . 43WU/Z7 am 14, Ma» 1837 dewiMgt .

Bereinsnachrichle «.
Tonristknvcrein „ Dir Ratnr -

srrnndr " , Ortsgruppe Prag . Sonn -

tag , 11. Dezember : Abmarsch 9 Uhr

WvCSscaW von der Endstation Bkevnov —

Scharka . Führt Schinidi . — Mitt -
X & Wly w o ch, II . Dezember : Ber - einsobeud ,

Cafö s,Nizza "

Zentralverband der Angestellten in

Industrie , Handel und vlewcrbe , Orts¬

gruppe Prag . Dienstag , den 13. d. M.
um halb 8 Uhr abends ftndet int Reswu -
rant „ Goldenes Kreuzet " , Prag II , Rekä -

zaecka , «ine Monats Versammlung statt
Tagesordnung : Die Richtlinien für den Zusammen -
schluß der Angeslelltenverbände im deutsche » Gewcrk -

schaftsbmrde . Referent : Kall . PlohS , Bodenbach .
Erscheinen ist Pflicht . 5168

Slimen und Spott .
Die Naturfreunde

in romanischen Länder « .

Schone Wandergebicie zeige » sich überall aus

unserer Weltkugel . Frühzeitig haben das anch Ar¬
beiterinnen und ' Arbeiter erkannt . Sie schlossen sich

zum Wandern zusammen , nm ihren Klasscngenossen
bessere Möglichkeiten zur Erschließung der Umwelt
in der Natur zu bieten . Der Tonrislcnverein „ D i e

Naturfreunde " sand dabei nicht nur in den

großen deutschen , österreichischen und Schweizer
Landschaften eine srendige Anhängerschaft , Baid
wurde » anch halbronianischc Gebiete im Westen und
Süden Europas mit ersaßt . Der Krieg hat hier
allerdings internationale Bindungen zerstört , aber
sic wurden nach dem FricdcnSschlnß schnell wieder
mit der Zentrale in Wie n her gestellt . Am nächsten
lag dabei das südliche Tirol , das seil 1818

Mussolinis Faschiflenreich cinverleibi Ist . Die drei
dort bestehenden Ortsgruppen ln Meran , Bozeil
und Briren konnten einen erfreulichen Ausstieg auch
nach' dem Kriege verzeichnen . Da griff 18 - 4 die
reaktionäre Macht ein . Dir R a t n r j r c n n d e»

bewegnng wurde ans Veranlassung
deS Diktators verboten , das schön « Mera¬
ner Nalurfreuudeheitn in « südlick >en Alpengebiet
dem fascistischen , italienischen Alpen¬
klub zu geschanzt .

Um so erfreulicher haben sich die Verlmltnisse
im fvühcren Reichsland , dem setzt zu Frankreich ge -
hörenden Elsaß , entwickelt . Auch dort halte die

Bewegung bereits in der Vorkriegszeit Fuß gefaßt .
Eine vielversprechende Entwicklung schien sich an¬
zubahnen . Besonders in Colmar , Mülhausen nnd

Straßburg erstanden gut « Ortsgruppen . Verbindun¬

gen reichten bis nach Paris . Ter Krieg hat ge¬
rade hier vieles zerschlagen . In der ersten Zeit
nach Kriegsschlnß , mit ihren verlvorrencn politi¬
schen Verhältnissen im Elsaß , fanden nicht gleich
alle Ortsgruppen wieder den Weg zur großen Mut -
terovganisalion Es wurde zunächst die „ Union
ouvridr « de tonrisme Alsace Lorraine " gebildet .
Heute aber haben die meisten sich zurückgesundcn .
In Colmar , Gcbweiler , Mülhausen , Münster , Ma¬
rie anx mincs ( Mdrkirch ) , Schiltigheim , Straßburg -
Neudorf nnd Thann bestehen rührige Ortsgruppen ,
die sich erst vor kurzem zum Gau Frankreich
im TB . „ Die Naturfreunde " mit dem Sitz der

Gaulcitnng in Mülhausen znsainmcngeschlosse »
haben . Das toundervolle Wandergebict der Vogesen
gestattet erlebnisreiche Streifzüge . Drei Heime
konnten dort bereits als Wanderstützpunkte eröffnet
werden , die den rund 508 Mitgliedern ln Frankreich
beste Unterkunft aus ihren Woitdemngc » bieten .

Varteigenosfen !
Parteigenossinnen !

Benützet an Stelle der unzähligen
teueren NeusahrSgratulationskarten die
in unserem Blatte erscheinende

MW 8ntM | U
Senden Sie umgehend den auSgc -

slllllro Bestellschein , welcher Sonntag ,
den 27 . Rav . unserem Blatte beigelegen
ist » an die Berwaltung „ Sozialdemokrat "

Prag II . , Rekazanka 18 .

Genossen und Genossinnen ! Per -

säumet nicht , auch bei Geser Gelegen¬
heit durch Einschaltung von Reujahrs -

wünschen eure beste Masse , die Partei¬

presse , zu unterstützen und dadurch zn
kräftigen .

Bestellungen werden nur

bis io . Dezember 1927
entgegengenommen .

Dte Dcrtonitung .

st » Colm ä r und M ü l h a n s e » ist eine st a r k c

Bild » n - Stätigkeit der Ortsgruppen sestzu -
sleile », so daß l )ie\ beste Entwicklung der proletari -

scheu Wänderbewcguug gewährleiste : ist . Jetzt ist
auck in Paris eine Ortsgruppe in Bildung be¬

griffen , die von den französischen Parteifreunden ge¬
tragen nun ) . Dainik faßt die Naturfreundebewc -
gnng Zinn erste » Male im eigentlichen Frankreich
S»ß.

Weitere Wellen hat die Bewegung in den letz¬
ten beiden Jahren auch schon in der nächsten Nach¬

barschaft Deutschlands geschlagen . In dem kleinen

Ländchen 8 u x e m b n r g, entstanden vor einem

Jahre in ' dem industriellen Esch sur Eizelle
und in der Hauptstadt Luxemburg selbst leben¬

dige Natnrsreundcgruppen . Die Ausläufer der bel¬

gischen Sichardcnne » bieten auch hier den Natur -
reundcn weitgehende Naturerlebnissc . Wir wollen

hoffen , daß die nächsten Jahre eine weitere AnS -

brcitnng der Bewegung nicht nur in diesen Län -
dern , sondern anch im benachbarlen Belgien mit
sich bringen werden .

Verbreitel Sen „SozialSemnkral ".

rWWWI

lick » iiil dea

ÄmilMtnick
von W. Bracke Kör -
Die Vernichtung der

Sozialdemokratie
durch den Gelehrten

des Zentralver -
bandes deutscher

Industrieller KC r -

Araumenle geo . den

Soilalisniu Kt 2. 30
S souinen ziiMinm .
bi Olten llr HC 3‘-

voiksbuMHidnog
Tepliii ' Sdiöniu

Kfiniostraßc 13.

HOhncr

äugen
Hornhaut beseitigt
iu einigen Tagen nur

VITEK ' S

„Anticomein“
Eine Flusche Ke ti —
Zu haben in Apo -
iheken u. Drogerien .

Allein echt von

FrMiCaJraflL
VodICKovn ss .
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